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1. Jahresbericht des Zentral-Ausſchuſſes 1903. 


Vom Studiendireftor Profeffor H. Raydt, Leipzig. 


Aus dem Jahre 1903 ift befonders der fechfte deutſche Kongreß 
für Volks- und Jugendſpiele am 5. bis 7. Juli in Dresven hervor: 
zuheben. Es war ein glüdlicher Gedanke, den Kongreß mit der 
deutſchen Städteausftellung zu vereinigen. Sind es doch gerade die 
deutfhen Städte geweſen, die die Beftrebungen des Zentral-Ausſchuſſes 
für Volks- und Jugendſpiele ſeit feiner Gründung im Jahre 1891 
am lebhafteften aufgenommen und gefördert haben. Pan konnte auf 
der Städteaugftellung freudigen Herzens ſehen und hören, wie ungemein 
viel feit jener Zeit geſchehen tft, wieviel ſchöne Spielplätze unferer 
Sugend wieder gefchenkt find, und wie überall immer mehr und mehr 
die Erfenntnis von der großen Bedeutung der Volfs- und Jugendſpiele 
für die Volksgefundheit in den weiteften Kreifen zunimmt. 

Der Kongreß war für den Zentral-Ausſchuß nach jeder Seite hin 
ein großer Erfolg. Alle VBeranftaltungen gelangen auf das glänzendſte, 
und wir können der Stadt Dresden und ihrem energijchen Ober: 
bürgermeifter, dem Geh. Finanzrat a. D. Beutler, nicht dankbar genug 
für die gütige Einladung nad dem ſchönen Elbflorenz und für die 
verftändnisvolle Förderung fein, die unfere gute Sache dort erfahren hat. 

Der Kongreß wurde in glüdlichiter Weife durch die Bater- 
ländifchen Feſtſpiele eingeleitet, die am Sonntag, den 5. Juli, 
auf den prächtig an der Elbe gelegenen Spielwiejen ftattfanden. 
Möchten fich doch überall im Deutjchen Neihe Turn-, Spiel- und 
Sportvereine einmal im Jahre in Einigfeit zu ſolchem nationalen, 
friedlichen Wettlampf zufammenfinden! Dresden gibt darin ein treff- 
liches Beifpiel. 
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Am anderen Tage hatten die beiden Vorfigenden und der Ge- 
Thäftsführer des Ausfchufjes die Ehre, von Str. Majeftät dem König 
Georg von Sachſen empfangen zu werden, der die Beftrebungen und 
Ziele unserer Bewegung fi huldreichſt auseinanderfegen ließ. 

Die Verfammlungen, über die ein ausführlicher Bericht feinerzeit 
veröffentlicht worden ift, waren von vielen Vertretern föniglicher und 
ftädtifcher Behörden, Lehrern und fonftigen Freunden der Volks- und 
Sugendfpiele zahlreich befucht. Die drei Vorträge des Kongrefjes 
waren in ihrer Art meifterhaft und werden nach mancher Seite hin 
für die weitere Tätigkeit des Zentral-Ausſchuſſes wertvoll fein. Es 
fpradhen der berühmte Berliner Anatom Geh. Medizinalrat Profeſſor 
Dr. Waldeyer über die anatomijhen Verhältniſſe des 
Bruftforbes mit befonderer Beziehung auf Leibesübungen und 
Gejundheitspflege, ferner Stadtfhultat Dr. Kerſchenſteiner— 
Münden: „Was fünnen die Städteverwaltungen tun, um 
die körperliche Erziehung der Jugend, befonders die der Volksſchule 
und der fchulentlaffenen Sugend, zu fördern?” und endli Dr. med. 
F. A.Schmidt inBonn: über „Die befte Ausgeftaltung öffent- 
liher Erholungzsftätten für Jugend und Volk“. 

Muftervorführungen von Spielen und Wettkämpfen, Troden- 
ſchwimmübungen und andere intereffante Veranftaltungen belebten den 
Kongreß, deſſen Abſchluß der Beſuch des Dresdener Heideparfs bildete, 
in welchem mehrere Taufend Kinder fih in fröhlichem Spiel- und 
Beichäftigungsleben tummelten. Der Heidepark iſt eine jehr nach— 
ahmenswerte, fegensreihe Einrichtung des Dresdener Vereins für 
„Volkswohl“. 

Von der ſonſtigen Tätigkeit des Zentral-Ausſchuſſes ſind weiterhin 
die Spielkurſe des Jahres 1903 hervorzuheben, über die Turn— 
infpeftor Hermann in Braunfchweig folgende Zufammenftellung ge- 
madt hat: 
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Anſchließend werden die vom Vorfigenden des Zentral-Ausſchuſſes, 
Abgeordneten von Shendendorffin Görlig, aufgeltellten Spielkurſe 
des laufenden Jahres 1904 hier angeführt. 


A. Lehrerkurſe. 


= 








Angabe der Adreſſen, 
Nr. Drt Zeit der Kurſe an welche die Anmeldungen 
zu richten find. 





12.—17. Mai Turninspeftor Karl Möller. 


je 
— 
S 
= 
© 
= 
a 








Zwiſchen Dftern und Pfing- Näheres 5 { 
zu erfahren bei dem 
ten, auf Veranlaffung ber Leiter der Kurſe, Oberturn- 


Kol. Regierung zu Minden, ’ ; ; 
in jedjs Orten des Bezirks lehrer Schmale in Bielefeld. 


2—7 Bielefeld 
































8 | Bonn al, ans] 15.-21. Mai | Dr. med. $. A. Schmidt. 
9 | Braunfcmeig | 15.21. Mai ee 
10 |: Breslau | 24. Mai bis 1. Juni a at 
11 Frankfurt a. M. | 27. Mai bis 4. Juni | fe, 

| Uniwerfität3-Turnlehrer 
12 | Greifswald i. P. 25.80. Juli ee m 


Turnlehrer Schmoll. 








Sm Beitjap, auf Ver⸗ —— Ba er 
; anlafjung des-Staatsmini= | Leitung des Kurſus über- 
13 | Hilöburghaufen | eriums für Lehrer des [nimmt Oberturnlehrer Frit 
Herzogtumd Schröder in Bonn. 





14 Termin vorbehalten Magiitrat. 


Königshütte 
(Oberichleften) 











15 Poſen | 22.—27. Auguft Oberturnlehter Kloß. 


16 | Stolp i. P. | 26. Mai bis 2. Juni Dr. D. Breußner. 


24.— 31. Auguft Lehrer Fritz Bühler. 


Rheinpfalz) 


| 


17 | Zweibrüden 
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B. Lehrerinnenkurſe. 


















































h Angabe der Adreſſen, 
Rr. Zeit der Kurfe an welche die Anmeldungen 
. zu richten find. 
1 | Bonn | 24.—27. Mai | Dr. med. F. 4. Schmidt. 
2 | Braunfchweig | 3.—9. Juli Turninfpeftor X. Hermann. 
3 | Frankfurt a. M. | 26. Sept. bis 1. Oft. | u, 
17.—23. April { 
Lehrer Ernſt Fifcher, 
. 4 a 
Hamburg a ee — Haflelbrontftraße 13. 
A Turnlehrerin 
5 Krefeld | 24.—28. Mai | Fräulein Martha Thurm. 
6 | Liegnitz DEZ — Mai | mn 





6.—9. April Lehrer Fritz Bühler. 


7 Zweibrücken 
Rheinpfalz) 





C. Sonſtiges. 


1. Herr Oberturnlehrer Karl Schröter in Barmen iſt auch 
in diefem Sahre bereit, als Wanderlehrer an anderen Orten des 
Weftens und Nordweitens Lehrkurfe von einer Woche für Lehrer und 
Lehrerinnen während der Dfter-, Pfingft- oder Herbftferien (Mitte 
Auguft bis Mitte September) abzuhalten. Verhandlungen müfjen 
frühzeitig eingeleitet werden und find direft mit Heren Schröter zu 
führen. 

2. Die Spielfurfe jelbft jind foftenfrei. Die Teilnehmer und Teil- 
nehmerinnen find jedoch zur Einzahlung von 4 M. verpflichtet, wofür 
ihnen das Werf „Wehrfraft dur Erziehung“, das an Stelle 
des Jahrbuch 1904 vom Zentral-Ausfhuß herausgegeben wird, ſowie 
die bis dahin erfchienenen kleinen Schriften und Spielregeln des 
Hentral-Ausihuffes, dem Selbitkoftenpreife entfprechend, ausgehändigt 
werden. Der Ladenpreis diefer Schriften beträgt 8 M. 40 Pf. 
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Die vielen im Laufe der Jahre vom Zentral-Ausſchuß verantalteten 
Spielfurfe haben den Volfs- und Jugendfpielen große Förderung ge- 
bradt. Mögen auch die des Jahres 1904 fegensvoll wirken. 

Sm übrigen waren die Mitglieder unſeres Ausſchuſſes in ihren 
Kreifen beftrebt, in ruhiger Arbeit für die Volks- und Jugendfpiele zu 
wirken. Charakteriftifh dürfte für das lebte Jahr wiederum ein 
ftärferes Eintreten von Turnvereinen für die Bewegungsfpiele in freier 
Luft fein, von dem auch ſchon im Jahrbuch 1903 berichtet werden 
konnte. Das Deutſche Turnfeft des vorigen Jahres in Nürnberg mit 
feinem verhältnismäßig ſtark entwidelten Spielbetrieb ſcheint nach 
diefer Seite gute Früchte gezeitigt zu haben. Auch die Mitglieder 


de3 Zentral-Ausfchuffes befördern ja das eigentliche Turnen mit allen 
ihren Kräften. So hat fih unfer Vorfigender noch vor kurzem, am 





22. März d. 3., im preußifchen Abgeordnetenhaufe in wärmiter Weife 
des Turnend angenommen. Da auch für die Zukunft das innige 
Bufammengehen der deutfchen Turner mit den Mitgliedern des Zentral- 
Ausſchuſſes überall im Deutſchen Reiche dringend zu wünſchen it, 
mögen die Worte des Abgeordneten von Schendendorff über dag Turnen 
in Preußen, die von feiten der Regierung übrigens mit großem Wohl- 
wollen aufgenommen wurden, als Gutes verheißender Ausblid in die 
Zufunft den Schluß unferes Berichtes bilden. Das amtliche Steno- 
gramm lautet: 

Meine Herren! Die preußifche Unterrichtsverwaltung hat dem 
Schulturnen und den verwandten Leibesübungen von jeher volles 
Berftändniz und Sintereffe zugewandt und inSsbefondere durch zahlreiche 
Verordnungen und Erlaffe eine wahrhaft mufterhafte Fürjorge walten 
laſſen. Ich erinnere nur an die zahlreichen Goßlerſchen und Boſſeſchen 
Erlaffe, und auch der gegenwärtige Herr Minifter wirkt durchaus mit 
Wohlwollen nach derjelben Richtung. Trogdem iſt das ſchon in den 
60er Sahren aufgeftellte, inzwiſchen mehr und mehr erweiterte hohe 
Turnziel in wichtigen Punkten heute noch nicht erreicht. Das größere 
Intereſſe hat fich eben, wie leicht erflärlich, den mächtig in den legten 
Sahrzehnten in den Vordergrund getretenen geiftigen und Fulturellen 
Intereſſen und Bedürfniffen zugewandt, und unter diefen Einflüffen 
fonnten die für die Duchführung jener Erlaffe erforderliden Summen, 
die allerdings im Verhältnis zu anderen minimal gewejen wären, nicht 
flüffig gemacht werden; ja, das Minifterium mußte eventuell befürchten, 
daß ſolche Forderungen von dem Haufe abgelehnt werden würden. 
Inzwiſchen ift aber doch in allen Kreifen des Volkes, angeregt befonders 





15 
durch die gefundheitlichen und jozialen Schäden, die fich durch den 
Rückgang der Volfsgefundheit und die mannigfachen Krankheitszuftände 
eingeftellt haben, die Erkenntnis vorgedrungen, daß auch alle geiftige 
und fittlihe Kultur nur dann wahrhaft und recht gedeihen können, 
wenn die förperlihe Kultur damit gleihen Schritt hält. 
(Sehr richtig) 
So tritt heute denn, meine Herren, ernfter wie noch in früheren 
Sahren, die alte, aber ewig neue Mahnung auch an uns heran, 
nämlich die mens sana in corpore sano, und geftatten Sie mir, 
daß ich dieſem Mahnwort mwenigftend mit einigen Ausführungen da3 
Wort rede. 

Seither bat, mie. nicht zu verfennen und auch zu belegen ift, die 
preußiiche Volksvertretung dieſer Seite der Jugenderziehung noch nicht 
diejenige Beachtung zugewandt, die ihr im Intereſſe der körperlichen 
und allgemeinen Wohlfahrt zukommen dürfte Wir ftehen darin, 
meine Herren, freilich nicht allein; denn auch in anderen VBarlamenten, 
wenigſtens in einer ganzen Reihe anderer Parlamente, ift durchaus 
diefelbe Erſcheinung hervorgetreten, jo daß wir nicht etwa um des— 
willen hier zurüdftehen. Ich habe vor einigen Tagen die in unjerem 
Bureau vorhandenen Alten eingefehen. Meine Herren, da3 Ganze, was 
bier vorhanden ift, ift ein ganz kleines dünnes Aftenftüd, das auf 
etwa 42 Jahre zurüdgreift, und welches nacdhweilt, daß im ganzen 


- nur 14mal in der Volfsvertretung, im Jahre 1862 mit dem Ab- 


geordneten Virchow beginnend, hier darüber verhandelt worden ift. 
Meine Herren, was Wunder dann, wenn die mit anderen Aufgaben 
belaftete Regierung nicht tatkräftig mit Forderungen vorgegangen ift, 
um das in die Tat umzujeßen, was fie durch die Verordnungen und 
Erlaſſe als ihre Idee, als ihr Ziel Hingeftellt hat. Bei der Etat3- 
beratung im Jahre 1892 fagte ich bei diefem Titel, bei dem doch das 
Maß der ftaatlichen Förderung des Turnens zum Ausdrud Fommt, 
daß diefer Titel bei feiner immer gleichgebliebenen Etatshöhe inmitten 
des fonft jo außerordentlich angeſchwollenen Unterrichtsetat3 ein wahr- 
haft beneidengwertes, behagliches Stilleben führe. Ih wies darauf 
hin, daß in den legten zehn Sahren, alfo von 1882 ab, die ordentlichen 
Ausgaben für die Univerfitäten um 33 Vo, für die höheren Lehranftalten 
um 66/0, für das Elementarunterrichtswejen ſogar um 300 %/o ge- 
fliegen find, während diejer Etat gleihmäßig feine Höhe von 86000 
oder 87000 ME. bewahrt hat. Ich Eonnte aber mit Freude begrüßen, 
daß 1892 der Etat eine Steigerung um 30000 ME. erfahren hatte, 
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was infolge der von Sr. Majeftät einberufenen Schulkonferenz ge: 
ſchehen war, indem durch die Einführung der dritten Turnftunde eine 
weitere Dirigententelle an der Zentralturnanftalt und weitere Prüfungs- 
fommiffionen an den vier Univerfitätsftädten Königsberg, Breslau, 
Halle und Bonn zur Prüfung der fi meldenden Turnlehrer ein- 
gerichtet werden follten. So ftieg diefer Etat auf 115000 ME. 

Inzwiſchen find weitere zwölf Jahre ins Land gegangen. Die Aus— 
gaben für Univerfitäten haben fich wieder um 46%, die der höheren 
Lehranjtalten.um 100%, und die des Elementarunterrichtswejeng um 
52/0 gejteigert, und immer noch zeigt der Etat für das preußifche 
Turnen dasjelbe Geficht wie im Jahre 1892! Meine Herren, e8 fcheint 
daher in der Tat an der Zeit zu fein, daß jegt auf Die wesentlichen 
Bedürfniffe, die hier allmählich erwachſen find, auch von dieſer 
Stelle aus aufmerkſam gemacht wird, und ich glaube, nach der ganzen 
Stimmung, die in dieſem neugewählten Abgeordnetenhauſe herrſcht, 
daß gegenwärtig hier ein weſentlich größeres Verſtändnis und 
daher auch eine größere Geneigtheit für die Förderung dieſer kulturellen 
Beſtrebungen vorhanden iſt, als dies noch etwa vor fünf Jahren der 
Fall geweſen iſt. Ich will mit wenigen Worten nur die weſentlichſten 
Bedürfniſſe ſelbſt ſtreffen, die nach meinem Dafürhalten heute un— 
abweisbar ſind. 

Sie betreffen zunächſt die Turnlehrerbildungsanſtalt in der Friedrich— 
ftraße 229, welche die Zentralftelle für die Turnlehrer- wie Turn: 
lehrerinnenausbildung in Preußen ift. Diefe Anftalt erweiſt ſich mehr 
und mehr als völlig unzureichend. Mitten in einem großen, das 
Gebäude überragenden Häuferfompler, eng und abfonnig auf dem Hofe 
gelegen, jo daß das ganze Jahr Fein Sonnenftrahl in diefe Räume 
hineinfallen kann, ohne irgendeinen freien Pla um das Gebäude 
herum, jo daß auch bei dem beiten Wetter die Übungen in der ftaubigen 
Halle ausgeführt werden müfjen, genügt dieſe Anftalt in einer Zeit, in 
der man die Leibesübungen mehr und mehr, joweit es die Witterungs- 
verhältnifje nur geftatten, ins Freie zu legen verfucht, in feiner Weife. 
Auch die Beleuchtung diefer Räume ift naturgemäß unzureichend; 
Fenfter fonnten in der Halle nur an der einen Seite angebracht werden, 
jo daß Zugluft nicht hereingeführt und eine gründliche Reinigung der 
Luft nach jeder Unterrichtsftunde nicht erfolgen fann. Meine Herren! 
Welchen Einfluß ſolche Verhältniffe auf Leiter und Lehrer, die das 
ganze Jahr in diejen Räumen wirken jollen, haben müfjen, und 
welchen Schaden auch die Kurzteilnehmer erleiden, denen immer gejagt 
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werden muß: fo und fo joll es nicht gemacht werden, — das brauche 
ich bier wohl nur anzudeuten. Turnen joll mit der Naturfreude 
immer in enger Verbindung bleiben, und die Turnkunft ift eine 
fröhliche Kunft — mie ift das bier zu erreichen ? 

Ich weiß ſehr wohl, daß der gegenwärtige Dezernent, Herr Ge- 
heimrat Wätzoldt, — der hier das Erbe feines Vaters angetreten bat, 
der in dem gleichen Dezernat außerordentlich fegensreich jahrzehnte- 
lang im Minifterium gewirkt Hat — in diefem Winter die Zöglinge 
der Anftalt hinaus auf die Hafenhaide geſchickt hat, aber damit geht 
Zeit verloren. Sch weiß auch), daß das Minifterium ſchon jeit langen 
Sahren mit dem ernften Plane umgeht, eine Verlegung der Anftalt . 
herbeizuführen. Aber, meine hochverehrten Herren, es ift wiederholt 
diefe Sache ſchon nahe am Abſchluß geweſen, und doch haben fich im 
legten Moment noch immer Hinderniffe eingeftellt, jo daß es beim 
alten bi3 auf den heutigen Tag geblieben ift. Auch gegenwärtig fol 
das Minifterium wieder in Verhandlung ftehen. Hoffentlih tragen 
meine Schilderungen dazu bei, daß fie diesmal zum Ziele führen. Ich 
wäre dem Heren Minifter bezw. feinem Herrn Vertreter, die fiherlich 
mit mir die beftehenden unhaltbaren Zuftände gleichermweiie 
bedauern, ſehr dankbar, wenn wir hierüber beftimmte Mitteilungen 
erhalten fünnten, und fnüpfe hieran die Bitte, daß, wenn e3 dem 
Pinifterium gelingen oder vielleicht ſchon gelungen fein jollte, eine 
Verlegung herbeizuführen, dann auch die neuen Räume, die 
Turnfäleund -Pläßemuftergültig jo ausgeführt werden, 
daß, wenn fie nachher dem Betrieb übergeben werden, fie für die 
weitere heranwachſende Turnlehrerichaft Preußens auch muftergültig 
wirken können. 

Eine zweite faum mehr zurüdzumweifende Forderung ift die Ein- 
führung einer regelmäßigen Turninſpektion durd die 
nad und nad) für jede Provinz anzuftellenden Turninspeftoren. Dieje 
Turninfpizierung hat früher zur Funktion de3 Direktor der Turn- 
Vehrerbildungsanftalt gehört, und auch die 1892 neu bewilligte Stelle 
ift mit aus diefem Grunde motiviert worden. Gegenwärtig ift die 
Funktion der Infpizierung duch Fahmänner in Preußen ganz ein- 
geftellt. Es ift aber dankbar hervorzuheben, daß eine Reihe größerer 
Städte, die ein entwideltes Turnweſen haben, eigene Turninfpektoren 
angeftellt haben. Sch habe wohl faum nötig, hier die Notwendigkeit 
folder Turninfpeftionen jpezieller darzulegen. Sie haben nach dem 


Rechten zu jehen, fie müffen Rat erteilen, fie müffen die Geräte, die 
Jahresbericht des Zentral-Ausihuffes. 2 
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Hallen, die Pläbe revidieren, müſſen Mißitände bejeitigen und müſſen 
Anregungen nad) den verschiedensten Richtungen geben. Sie find alfo 
für eine gedeihlihe Durchführung des Turnens unbedingt notwendig, 
wenn ander3 da3 Turnen diejenige Entwidlung nehmen joll, die auch 
gejundheitlich und erziehlich auf die Jugend einwirkt. 

Eine dritte nicht weiter abzumeifende Forderung ift die Befeitigung 
des herrſchenden Turnlehrermangels, der in der Tat fo gejtiegen ift, 
daß wir mit Beforgnis der Weiterentwidlung der Dinge entgegenjehen 
müffen. So hat eine Statiftif vom Dberlehrer Goepel in Groß- 
Lichterfelde ergeben, daß von ſämtlichen im Sahre 1903 neu binzu- 
getretenen Lehrern an den höheren Lehranftalten nur 5 %/o die Fafultas 
für das Turnen erworben haben. Das find Verhältniffe, denen un— 
bedingt abgeholfen werden muß. Auch auf die Lehrer höherer Lehr: 
anftalten ift hier nicht zu verzihten. Die Urſache dieſer Zurücdhaltung 
liegt vielleicht zum Teil in den jegigen äußerft ungünftigen Verhältniſſen 
der Turnlehrerbildungganftalt, wie ich ſolche geichildert habe; vielleicht 
wirkt bier auch der weitere Umftand ein — und das iſt ein ferneres 
Bedürfnis, das ich hervorheben möchte —, daß die Unterftügung, 
welche dem Kurfilten gegeben wird, die heute 120 ME. im Monat 
beträgt, in feiner Weife mehr hinreichend erſcheint. Dieſe Unter- 
ftügung ift feit mehr als 30 Sahren die gleiche geblieben, und da ift 
es fein Wunder, wenn die Herren nicht hierher fommen, um aus der 
eigenen Tafche zu leben. Eine Änderung in diefem Punkte ift auch 
um desmillen dringend notwendig, weil die Lehrer vielfach auch ihre 
heimatlichen Vertretungsfoften felbft zu zahlen haben. 

Ich will mic) auf die Hervorhebung diefer wejentlichiten Punkte 
beſchränken. Was aber das Turnen in den Bolfsfchulen felbft an- 
betrifft, jo möchte fich empfehlen, daß auch an den Mädchenſchulen 
mehr und mehr das Turnen als ein Pflichtfach eingeführt würde. 
Für die Städte wenigitend würde es nach meinem Dafürhalten ein 
entjchiedeneg Bedürfnis fein. Aber auch bei den Knabenvolfs- 
ſchulen fann der Turnunterricht mangels einer Turnhalle nicht das 
ganze Jahr hindurch erteilt werden, wie es 3. B. in Schneidemühl 
der Fall ift, wie mir Herr Kollege Ernft mitteilte. Ich möchte weiter 
binweifen auf die größere Förderung der ungemein anregenden Turn- 
märjfche, die auch bei den Volksſchulen mit Vorteil gepflegt werden 
fönnten; ferner auf die ftärkere Pflege der Turnfpiele, für die bis 
jest nur bei den höheren Lehranftalten ein Fräftiges Einfegen ftatt- 
gefunden hat. 








Alle diefe Anregungen werden aber nur dann Erfolg haben, wenn 
auch im Minifterium ſelbſt ein tüchtiger Fachmann vorhanden ilt, der 
dasfelbe in allen diefen Fragen techniſch beraten kann. Wir Sehen 
folche technifchen Ratgeber als ftändige Hilfsarbeiter nidt 
vereinzelt bei den Neichsbehörden, auch im Miniſterium für Handel 
und Gewerbe find ſolche Hilfsarbeiter, 3. B. für die Aufftellung der 
Lehrpläne für die Fortbildungs- und Fachſchulen, tätig. Sch möchte 
den Herrn Minifter bitten, Erwägungen dieſer Art Platz greifen zu 
lafjen. 

So gilt es bei dem Elementarunterrichtsweſen; — ich werde bei 
den höheren Lehranftalten, die ih hier nicht berühren Tann, konſe⸗ 
quenterweiſe auf dieſen Punkt noch zurückkommen, — ſo gilt es hier 
alſo, eine große Reihe von Bedürfniſſen zu befriedigen. Wenn wir 
das nicht tun, ſo müſſen wir befürchten, daß wir anderen Staaten 
gegenüber in den Hintergrund treten, und daß wir den Vorſprung, 
den wir durch vortreffliche Verordnungen und Erlaſſe erlangt haben, 
allmählich verlieren. Ich ſchließe damit, daß ich ſage, daß im Turnen, 
in den Turnſpielen und im geſundheitlichen Sport für unſere Jugend 
wie für unſer Volk ein immer noch viel zu wenig benutzter 
Jungbrunnen liegt, der unſere Jugend zu einer gedeihlichen 
Geſamtentwicklung führt, der damit auch die Volksgeſundheit 
hebt, ſo daß das Volk in der Lage iſt, den Kulturaufgaben gerecht 
zu werden, der aber auch unſere nationale Wehrkraft ſtärkt, 
die uns in die Lage ſetzt, uns in Sicherheit der Segnungen des 
Friedens zu erfreuen! 

(Lebhafter Beifall.) 


— 


2. Die Literatur des Spiels und verwandter Übungen 
im Jahre 1903. 


Dom Oberlehrer Dr. Burgaß, Elberfeld. 

Das verfloffene Jahr weit Hinfichtlih der Zahl der Literatur 
erfcheinungen auf dem Gebiete des Spiels und verwandter Übungen 
einen Heinen Rüdgang auf, von dem zum Glück auch die Herausgabe 
neuer Spielbücher und Spielfammlungen betroffen it. Wir jagen 


„zum Glüd“, weil gerade auf diefem Gebiete in den Vorjahren eine 




















Menge flüchtig und ohne Sachkenntnis gejchriebener und darum wert- 
loſer Stoppelmwerfe den Markt überfhwenmten. Ebenſo erfreulich ift 
auch die Tatjache, daß die Ärzte, die berufenen Förderer der Gefund- 
heit, immer mehr in Wort und Schrift der Bedeutung der Leibes- 
übungen gerecht werden. 


Geſchichte des Spiels, der Spiele und verwandter Übungen. 
Dberlehrer Dr. Gerftenberg in Hamburg bringt in feinem Auffage 
„gur Würdigung und Pflege der Leibesübungen im jpätern Mittel- 
alter” (8. u. G.*) 1903, ©. 33 ff.) aus einem altfranzöfifchen Ge- 
dichte des 14. Sahrhunderts, das unter dem Titel „Les Echees amou- 
reux* in der Literaturgefchichte befannt und von J. Mettlih ins 
Deutſche übertragen ift, eine Schilderung der mittelalterlichen Jugend- 
erziehung, beſonders der Knaben, die außerordentjich viel Übereinftim- 
mung mit heute herrſchenden Anfichten bezüglich der leiblichen Er- 
tüchtigung aufweift. So jagt der Verfaſſer viejer allegorifch-didaf- 
tifchen Dichtung beifpielsweife: „Die Leibegübung ift die reine Er- 
holung ohne Gefahr für Leib und Seele, die beide durch fie vervoll- 
kommnet werden, bejonder3, wenn fie ftattfindet in friiher Luft und 
gefälliger Umgebung ohne gefährliche Umſtände.“ 

In die Zeit des Humanismus führt uns folgendes Werk: 

1. Karl Roffow, Stalienifhe und deutfhe dumaniften und ihre 
Stellung zu den Leibesübungen. Leipzig 1903. DBerlag von E. ©. 
Naumann. XII u. 219 ©. gr. 8°. Preis 4 ME. 

Diefe Schrift zerfällt im großen und ganzen in die zwei Haupt- 
abſchnitte: Leben, Schriften, Charakteriftif und Bedeutung der Huma- 
niften nebft Ziteraturbelegen und Anfichten der Humaniſten über Zeibes- 
übungen und Spiele. Bei jedem einzelnen Sumaniften werden nad) 
einer Zurzen Angabe feines Lebensganges feine Schriften aufgeführt und 
wird dann furz feine Bedeutung für die Geſchichte der Leibesübungen 
gewürdigt. Der zweite und zwar inhaltlich wichtigere Hauptteil um- 
faßt folgende Abſchnitte: I. Notwendigkeit der Leibesübungen; II. Zwed 
der Leibesübung; ILL. Verhältnis zwifchen geiftiger und körperlicher 
Ausbildung; IV. Ortlicfeiten zum Betrieb der Leibesübungen; 
V. Zeit zum Üben; VI. die Übungen ſelbſt; VII. Methodifche Grund- 
füge und Winke. Die verfchiedenen Anfihten der Humaniſten find 
durch zahlreiche Stellen und Anführungen belegt, wodurd das Buch 


*) Abkürzungen: 8. u. ©. — Körper und Geiſt, Tztg. — Deutide Turn: 
zeitung, Mtsſch. — Monatsſchrift für dad Turnweſen. 
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beſonders wertvoll erfcheint. Überhaupt ift darin eine erftaunliche, mit 
Bienenfleiß zufammengetragene Fülle gelehrter Arbeit aufgejpeichert. 
Das Werk bietet unftreitig eine ſchätzbare Bereicherung unſerer turn— 
gefhichtliden Literatur und kann allen Turnſchriftſtellern auf das 
angelegentlichfte empfohlen werden. Papier und Drud find gut. Vgl. 
auch die eingehenden und günftigen Beſprechungen von Dr. Gerften- 
berg (R. u. ©. 1903, ©. 170 ff.) und Dr. Kurth (Mtsſch. 1903, 
©. 307 f.) 

2. Freiherr R. von Fihard, Yliuftriertes Lawn-Tennis-Jahr— 
buch für das Deutſche Reich, ſterreich-Ungarn und die 
Schweiz. Auf das Jahr 1903. Der deutſchen Lawn⸗Tennis-Jahrbücher 
IX. Jahrgang. Baden-Baden. Verlag von Emil Sonnermeyer. 204 S. 
80. Preis 2 ME. 

Der Inhalt ift folgender: Einleitung — Amtliche Mitteilungen und 
Turniertermine für 1903. I. Kapitel: DieDrganifation des Lawn⸗Tennis⸗ 
Sports im Deutſchen Reich, in Ofterreih-Ungarn und der Schweiz; 
II. Kapitel: Die Änderungen der Spielregeln von Lawn-Tennis. 
Hierbei ift die einſchneidendſte der Anderungen unter den neuen Be- 
ftimmungen die über die Stellung zum Aufſchlag. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß der Aufſchläger gegenüber dem Rückſchläger verhältnismäßig 
immer noch zu ſehr im Vorteil war, wurde eine Erſchwerung des Vor- 
laufs nach erfolgtem Aufſchlag in der Weiſe herbeigeführt, daß der 
Aufſchläger ſich jetzt mit beiden Füßen hinter der Grundlinie, alſo 
weiter vom Netz ab als dieſe befinden muß. III. Kapitel: Turniere 
und Sieger des Jahres 1902; IV. Kapitel: Ausgleichsliſte (Handi- 
cap) für 1903; V. Kapitel: Verbreitung von LZavon »- Tennis im 
Deutſchen Reich, in Öfterreih-Ungarn und in der Schweiz Das 
VI. Kapitel: „Scherz und Ernſt“ ift in derfelben Form gehalten wie 
das vorjährige. Das neuhinzugefügte VII. Kapitel: „Lawn⸗Tennis 
in Kunſt und Literatur“ bringt aus deutſchen und ausländiſchen 
Schriftſtellern und Witzblättern eine Blütenleſe von Stellen und Aus⸗ 
ſprüchen über das Tennis-Spiel, die zum Teil durch entſprechende 
Zeichnungen und Abbildungen erläutert ſind. Das VIII. Schlußkapitel 
enthält eine Aufzählung namhafter deutſcher und engliſcher Tennis⸗ 
Gerätefabrikanten nebſt einer kurzen Beſprechung und hie und da Ab⸗ 
bildungen ihrer Erzeugniſſe. Die vielfach eingeſtreuten guten Abbil⸗ 
dungen gereichen dieſem neunten Bande des Jahrbuchs zu beſonderer 
Zier. Möge es recht viele Freunde und Leſer finden. 

Über ein noch vor 50 Jahren im Oldenburgiſchen (Saterland) 
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[| Sonntags von jung und alt geipieltes Ballſpiel berichtet Direktor 
Ei Prof. Dr. Seit in Itzehoe (K. u. ©. 1903, ©. 402 f.). 

| 2. Sorlini, Turnlehrer in Eſſeg, berihtet (Mtsſch. 1903, 
©. 227 ff.) über ein altes kroatiſches Volksſpiel „Sinjska alfa”, 
\ das zur Erinnerung an die von einer Türkenbelagerung befreite Stadt 
Sinj in Kroatien eingerichtet wurde. Bei diejer Belagerung beitand 
die Bejagung aus 400 Mann, welche 80000 Türken Widerjtand 
leifteten. Zum Angedenken an diefen Heldenmut wurde dies Spiel 
geschaffen, welches eine überrajchende Ähnlichkeit mit dem deutſchen 
Ningelftechen aufweilt. Es ift auch beſprochen in der Tztg. 1903, 
| ©, I. 

Fl Oberlehrer Dr. Kurth in Liffa i. P. fehreibt über „Bewegungs— 
fpiele und Leipesübungen der Jugend in Afrika“ (8. u. ©. 1903, 
©. 17 ff.) und will damit das von Zettler in jeinem Buche „Die 
Bewegungsfpiele” zufammengetragene Material ergänzen. Seine Aus- 
führungen über die Pflege der Leibesübungen im ſchwarzen Erdteil 
haben allerdings turnerifches, aber wohl noch mehr völfergefchicht- 
liches Intereſſe. 

Dr. Reinhard in Leipzig fülßet uns (Ztſch. 1903, ©. 307 f.), auch 
durch Abbildungen des Spielplages veranfhaulicht, ein von den Einge- 
borenen Mittelamerifas betriebenes, uns faft wie ein Zirkusſcherz an— 
mutendes Spiel vor. Es ift ein Spiel, bei dem eine ziemlich ſchwere Kaut- 
ſchukkugel mit dem Gefäß über die Grenzlinie in das Mal der Gegenpartei 
getrieben wird, alfo ein vegelvechter „Steißball”. Der Amerikaforicher 
Eduard Seeler, aus deffen Fürzlich erſchienenem Werke „Die alten An- 
ſiedlungen von Chaculd” er diefe Mitteilungen entnimmt, hat an der 
Weſtgrenze Guatemalas in der Nähe von Chacula eine ganze Menge 
eigens dazu angelegter und jorgfältig unterhaltener Spielpläge an- 
getroffen. Das Spiel, das zu drolligen Bewegungen der Spieler Ver— 
anlaffung gab, jeßte große Beweglichkeit der Hüften und außerordent- 
liche Behendigfeit im Lauf auf allen Vieren voraus. Hände und 
Gefäß der Spieler waren durch Lederhüllen geſchützt. Seeler meint, 
daß die Pflege des Steißballs in enger Beziehung zu gottesdienftlichen 
Handlungen geftanden habe. 

Th. Wohlrath in Berlin berichtet über „Leibesübungen der 
Sapaner” auf Grund eines von Seminardireftor Profeſſor Tjuboi aus 
Tokio herausgegebenen Turnbuchs. Ws intereffieren daran Übungen 
mit dem Moffan, einem Ringe, und die Spiele für Frauen (Ttg. 
1903, ©. 1165 ff). 
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In das Altertum führt ung Clemens Fiſcher (Tztg. 1903, 
S. 1149 ff.) mit feiner Beſprechung der „Gymnaſtik bei den Griechen 
und der heiligen Spiele zu Olympia”. 

Über die Geſchichte des Rad-Rennſports gibt ung Furzen Aufſchluß 
das weiterhin zu beſprechende „Sportalbum der Radwelt“. Ganz 
umfaſſend behandelt dagegen die Geſchichte des Radfahrſports das 
folgende Werk: 

3. Rob. Höfer, Zwanzig Jahre deutſcher Rad-Rennſport. Ge— 
ſchichte des deutſchen Rennſports von 1881 bis 1901. Herausgegeben vom 
Verlag der „Rad-Welt“. Berlin SW. Verlag der „Rad-Welt“. 76 S. 
80. Preis 1Mk. 

Der Verfaſſer gibt in zeitlicher Ordnung ein Bild der Wand— 
lungen und der Entwicklungen, die das Rad⸗Rennweſen ſeit ſeinen 
Anfängen bis zum Jahre 1901 durchgemacht hat. Beſonders anziehend 
iſt zu leſen von dem leider erfolgloſen Kampfe des Deutſchen Rad— 
fahrerbundes gegen das allmähliche Überhandnehmen des erwerbs— 
oder berufsmäßigen Radwettfahrens. Es iſt trotz dem Verfaſſer im 
höchſten Grade bedauerlich, daß der ſogenannte Amateurismus, das 
Fahren aus Liebhaberei, nur um der Ehre willen, jo ſchmählich unter— 
legen iſt. Auch das Radfahren iſt eine Leibesübung, die um ihrer 
ſelbſt willen betrieben werden ſoll und nicht als Mittel zur Erwerbung 
materieller Güter und — wie es gar nicht zu vermeiden if — um 
unlautere Triebe der menſchlichen Bruft, wie Neid, Haß, krankhafte 
Ehrſucht, auszulöfen. Man kann ſich nur freuen über die Haltung, 
die der Deutſche Nadfahrerbund in diefer Frage beobachtet bat, und 
den Fahrradfabrifanten und Nennbahnpächtern gern die zweifelhafte 
Ehre gönnen, ihre Fahrer (denn fie find doch mehr oder weniger ihre 
Sronarbeiter) auf den großen Nennen „Starten“ zu jehen. Verdient 
wird jedenfalls dabei, und das iſt die Hauptfache, nicht die förperliche 
Leiſtung um ihrer jelbft willen. 

Das Buch, das in gefälliger Form geſchrieben ift, liefert in der 
Tat einen beachtenswerten Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Rad— 
Rennweſens. Seine Anſchaffung kann nicht nur dem eifrigen Rad— 
iportfahrer, jondern auch jedem empfohlen werdeu, der auf dem Ge- 
biete der Leibesübungen überhaupt in irgend einer Form tätig ift. 

In ſprachlicher Hinficht ift ein Auffag von Bedeutung aus der 
Feder des Prof. K. Koch unter der Überſchrift „Deutſche Kunftaus- 
drücke des Fußballſpieles“ (K. u. G. 1903, ©. 113 ff.). Nach einer 
kurzen, einleitenden Vorbemerkung wird eine Zuſammenſtellung deutſcher 
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Kunſtausdrücke diefes Spieles gegeben, die von Profeſſyr Koch im Auf: 


„trage des Bentral-Ausfhuffes und dur die Unterftügung namhafter 


Spiel- und Sprachkenner angefertigt wurde. Es wird darin zum 

Schluß die Bitte an alle Spieler gerichtet, jedes Fremdwort aus dem 

Spielbetriebe zu verbannen. Derfelbe ift auch abgedruckt in der Zeit- 

Se des Allgemeinen deutfchen Sprachvereins, XVIII. Jahrg. Nr. 6, 
.170 ff. 


Turnen, Spiel und Sport, Zunächſt iſt es eine ganze Anzahl 
Ärzte, die in diefer Frage zum Worte kommen. Ich nenne als erſte 
Schrift: 

4. Dr. med. Arnold Brandeis, Über Körpererziehung und gorts- 
gejfundheit. Vortrag, aehatten auf der 74. Verſammlung deutfcher 
Naturforſcher und Ärzte in Karlsbad. Sonderabdruf aus „Sefunde Ju— 
gend”, II. Jahrg. 5./6. Heft. Leipzig und Berlin 1903. Drud und Ber: 
Yag von B. ©. Teubner. 22 ©. gr. 8%. Preis —,60 Mt. 

Ein ſehr beachtenswerter Mahnruf! Von dem Gedanken aus- 
gehend, daß der wirtfchaftliche Aufſchwung eines Volfes von der Zahl 
feiner arbeitsfähigen und wirklich arbeitleiftenden Individuen abhängig 
jet, zeigt er, daß für die Heranbildung ftarfer, widerftandsfähiger 
Menſchen, die allein zur Arbeit fähig find, zu wenig getan werde. 
Dahingehende Maßnahmen müfjen in der Zeit der Entwidlung ge- 
teoffen werden. Der Verfafjer jchildert dann im Anſchluß an Dr. F. 
A. Schmidts „Körperpflege und Tuberfulofe“ die verheerenden Wir- 
fungen diefer Seuche jowie des Alkoholismus. Er macht unferem 
heutigen Erziehungs- und Unterrichtsverfahren den Vorwurf, daß über 
der geiftigen Abrichtung zu wenig Wert auf die Förperliche Entwid- 
lung gelegt werde, und malt dabei allerdings oft etwas zu fehwarz, 
vorausgejeßt, daß feine Ausführungen fi nur auf öfterreichifche Ver- 
hältniſſe beziehen jollen. Durch pflihtmäßige Körperpflege will er dem 
Alkoholismus unter den jugendlichen Arbeitern den Boden entziehen ; 
auf den Schulen foll der Nachmittagsunterricht bejeitigt werden, alles, 
um die Schulen im vollen Sinne des Worte zu wahren Bildungs- 
ftätten von Körper und Geiſt zu machen. Wenn Turnen, Spielen, 
Handfertigfeitsübungen, Schnelligfeit3z- und Dauerbewegungen im 
Freien ftärfer betrieben werden, werden Menſchen aus den Schulen 
hervorgehen, die im Kampfe mit den fie überall belauernden Schäd- 
lingen fiegreich bleiben. Die Gedanken find ja nicht neu, wohl aber 
die ſcharfe Form, in der fie ausgebrüdt werden. Seine Forderungen 
gipfeln ſchließlich darin, daß ein Minifterium für öffentliche Geſund— 
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heitspflege und Schulhygiene errichtet werde, da man von einem Unter- 
richtsminiſter Feine erjchöpfende Tätigkeit zur Erhöhung des Volks— 
wohles, zur Ausgeftaltung der Körpererziehung erwarten dürfe. Es 
wäre wohl zu wünfchen, daß diefe Gedanken und Forderungen au 
an maßgebender Stelle befannt würden und Eindrud machten. Bol. 
auch die Beiprehung in 8. u. G. 1903, ©. 268. 

Die verderblihen Wirkungen des Alkohol auf die Entwicklung 
der Muskulatur und den Betrieb von Körperübungen jehildert folgende 
Abhandlung: 

5. Ferdinand Hueppe, Körperübungen und Alkoholismus. Vor— 
trag, gehalten in der Eröffnungsfisung des IX. Internationalen Kongreſſes 
gegen den Alfoholismus am 15. April 1903 in Bremen. Berlin 1903. 

Berlag von Auguft Hirſchwald. 28 ©. 8°. Preis 0,60 ME. 

Die Schrift lehrt ung, daß die direfte Erregbarfeit der Muskeln 
durch Alkohol zuerft gefteigert, dann aber nach kurzer Zeit herabgejegt 
wird. Eine Umfrage bei deutſchen Radfahrern, die doch eine Körper- 
übung treiben, die an Herz und Lunge die höchften Anforderungen 
ftellt, hat ergeben, daß die Mehrzahl den Alkoholgenuß verwirft. Das— 
felbe gilt auch für das Nudern, für die volfstümlichen Übungen, be- 
fonders das Laufen, für die ſchwere Athletit und für das Turnen im 
engeren Sinne. Der an diejer Stelle gegen die Leitung der „Deutſchen 
Turnerſchaft“ ſowie gegen dieſe jelbft erhobene Vorwurf der Begünfti- 
gung unmäßigen Biergenuffes ift von dem Vorfigenden der Deutjchen 
Turnerſchaft mit Recht (Tztg. 1903, S. 792) zurückgewieſen worden; 
allerdings wäre zu wünfchen gewefen, daß die Form der Zurüdweifung 
etwas weniger jehroff ausgefallen wäre. 

Der Akoholgenuß ift auch zu verwerfen in den Tropen und auf 
Forfhungsreifen in Volargegenden. Bon den Behörden, beim Militär, 
bei der Eifenbahn, auf den Univerfitäten ſucht man ihn einzufchränfen, 
bezw. zu unterdrüden. Denn der Alkohol fann wegen feiner Giftig- 
feit als Nahrungsmittel nicht in Frage fommen, wenn er auch bei 
Gewöhnung für eine gleiche Menge Fett eintreten und Eiweiß erfegen 
fann. Das Schlußergebnis feiner Betrachtungen faßt 9. dahin zu- 
fammen, daß bei einem richtigen und vernünftigen Betriebe von Körper- 
übungen im Turnen, Sport und Spiel der Alfoholgenuß vollſtändig 
überflüffig je. Mag man nun fi ganz zu der Anficht Hueppes be- 
fehren oder nicht, jedenfalls find feine Ausführungen recht leſenswert 
und anregend. Vgl. auch die Beiprehung durch Prof. Zander (R. 
u. ©. 1903, ©. 90 ff.). 











je > 















































— 






























































26 


In einem kurzen Aufſatz „Sport und Geſundheit“ (Mtsſch. 1903, 
©. 129 ff.) beſpricht Dr. med. Albu in Berlin die ſchädigenden Wir— 
fungen des übertriebenen Sports, des Wettjports, und ftellt als eine 
der edeljten Körperübungen, die ihrer Natur nach gar feine Ausartung 
zulaffe, da8 Turnen hin. Dem Berfaffer jcheint die Tätigkeit der 
wilden Vereine, die um Medaillen und Ehrenpreife turnen, nicht be- 
fannt zu fein. 

Den Stoff „Sport und Schule” hat Dr. Gaſch in einer Ver- 
fammlung des ſächſiſchen Gymmnafiallehrervereins (Tztg. 1903, ©. 505) 
behandelt. Ein Auszug daraus fteht auch in der Mtsſch. 1903, ©. 373. 

Unter Zugrundelegung des Dr. Schmidtfchen Werkes „Unfer 
Körper” hat Henning in Duisburg einen längeren Vortrag im 
„Verein für Volksgeſundheitspflege“ in Duisburg gehalten, der auch 
in der Deutſchen Tztg. 1903, ©. 705, 753 und 777 ff. abgevrudt 
und überſchrieben ift „Weſen und Wert der Leibesübungen“. 

Ein ganz vorzüglicher Auffag von Dr. W. Meyer in Hamburg 
„Über die Stellung der deutſchen Turnerei” ift in den Preuß. Jahr— 
büchern Bd. CXIV, Heft 1 erfchienen und in der Tztg. 1903, 
S. 1088 ff. wiedergegeben worden. Er weift in überzeugender Weife 
die Vorzüge des Turnens vor allen Sportarten nad, ohne jelbit- 
verständlich Die leßteren zu verurteilen, und behandelt vor allem die 
Frage ausführlih, warum die jogenannten höheren Stände jo wenig 
Turner ftellen. Er fieht den Grund in dem aufjehenerregenden Auf- 
treten der Turnvereine in der Öffentlichkeit, wie es bei Feften und 
Wanderungen fi zeige und zu Jahns Zeit feine Berechtigung gehabt 
habe. Er ftellt als Hauptforderung einer Umgeftaltung der Turner- 
Schaft hin: Mehr Turnen, weniger Vereinsfpielerei. Die Turnvereine 
müſſen fich aber auch von dem Wahne befreien, daß fie allein den echten 
Ring beißen, der das deutjche Volk von feiner Trägheit und Gleich- 
gültigfeit gegen Leibesübungen zu entzaubern vermöchte. Jahn jhäßte 
jede Form der Leibesübungen, die mit Ernft einem guten Zwed diente. 
Hand in Hand mit den übrigen Leibeskünften joll die Turnerei ihre 
große Kulturaufgabe erfüllen. 

Ob der Verfafjer mit feiner Anfiht ganz recht hat, daß die Äußer— 
lichfeitsfucht und die Eleinbürgerliche Vereingmeierei der Turner die 
fogenannten bejferen Kreife von ihnen fernhalte, wer vermag es zu 
fagen? Allein ift es jedenfalls nicht der Grund, aber etwas wirken 
diefe Umftände jedenfalls dazu mit, namentlich ältere Leute vom 
Eintritt in einen Turnverein abzufchhreden. Der Verfaſſer hätte aber 
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doch, um gerecht zu fein, auch hervorheben follen, daß, was das öffent- 
lie Auftreten angeht, denn doch ein himmelweiter Unterfchied zwijchen 
den jogenannten wilden Vereinen und denen der deutfchen Turner- 
Schaft befteht. Jene jchädigen das Anfehen de3 Turnens in den ein- 
fichtigen Kreifen unjerer Volfsgenoffen doch ganz außerordentlich. 
Als vorzüglichfte Leibesübung wird das Turnen gleichfalls in folgen- 
der Schrift gepriejen: 
6. Brofeffor Dr. med. R. Zander, Körperlihe und geiftige Arbeit. 
Populärwifjenihaftlicher Vortrag über das Wefen, die Bedeutung und der 


Hygiene der Arbeit. Königsberg i. Pr. 1903. Verlag von Bons Buch— 
handlung. 30 ©. 8°%. Preis 1 ME. 


Ein ſehr leſenswertes kleines Schriftchen des in der Literatur der 
Leibesübungen rühmlichſt befannten Verfaffers. Er weift darin Die 
enge Beziehung zwifchen förperlicher und geiftiger Arbeit nad. Ein 
wirklich durchgreifender Unterfchied zwischen beiden ift nicht vorhanden; 
beide nehmen Musfel- und Nerventätigkeit in Anſpruch, nur daß bei 
der geiftigen Arbeit die Musfeltätigfeit gegenüber der Tätigkeit des 
Gehirns zurüdtritt. Der einzige Punkt, in dem fie fi) unterfcheiden, 
ift der, daß geiftige Arbeit dur Übung nicht mechanisch werden kann, 
| wohl aber förperlide. Es ift falfeh, die eine oder die andere als 
| Fluch oder al3 Segen aufzufafjen. Zufrieden, froh und glücklich macht 
| jede Arbeit, wenn fie erfolgreich, nüglich ift und Anerkennung einträgt. 
Als wirkfamftes Mittel gegen die Ermüdung nad) der Arbeit ift Ruhe 
anzufehen, dann eine Erholung, die auf um jo größere Musfeltätigfeit 
gerichtet it, je weniger in der Berufsarbeit davon nötig ift. Nicht 
aber Alkohol. Der Verfaſſer läßt jede körperliche Tätigkeit, in welcher 
Form auch immer, für die Erholung gelten, fpricht aber dem deutjchen 
Turnen darum den Vorzug zu, weil e3 dem Körper den Befiß einer 
großen Anzahl Eoordinierter Bewegungsformen verjchafft, andere Leibes- 
übungen hingegen den Körper nur für eine beftimmte Bewegungsart 
vorbereiten. Der Inhalt des Schriftchens ift in feffelnder und gemein- 
veritändlicher Form gehalten und wird fih auch ſehr gut als Stoff 
zu einem Vortrage in Turnvereinen eignen. Vgl. die Beſprechung von 
K. Möller (K. u. ©. 1903, ©. 90). 

Sehr abfällig urteilt Dr. Schmidt in K. u. ©. über ein größeres 
Werk, das mir nicht vorgelegen hat und das nach den Proben, die in 
der Beiprehung geboten werden, allerdings zu einem jolchen Urteil 
| berechtigt. Es ift: 
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7. Dr. J. Schneider, Des Volkes Kraft und Schönheit. Für Er— 
zieher, Lehrer, Eltern, Künftler und ftädtifche Verwaltungen herausgegeben. 
Leipzig 1903. TH. Thomas. VII, 310 ©. m. 111 Abbildungen und 
2 Tafeln. Ler.-8°. Preis 10 ME, gebd. bar 11,50 ME. 

Dem Freilichtturnen redet folgendes Heftchen da3 Wort: 

8. Dr. Sr. Schönenberger, Badet in der Luft und im Licht! 
Vflegt das Freilihtturnen! (Möllers Bibliothef für Gefundheits- 
pflege, Erziehung und Volksaufklärung, Heft 2.) Berlin. Verlag von Wil. 
Möller. 32 ©. kl. 8%. Preis 0,20 ME. 

Der Verfaffer weift nach, wie notwendig und wohltätig Belichtung 
für den menschlichen Körper ift: Er wird abgehärtet gegen Witterungs- 
einflüffe, der Stoffwechfel erhöht fi, der Blutfarbitoff vermehrt fi). 
Um dies zu erreichen, ift es nötig, möglichſt viel Sonne in die Wohn 
und Schlafräume kommen zu laffen, fi vernünftig zu fleiden, fie 
möglichit täglich einige Zeit unbefleidet der Luft und dem Lichte aus- 
zufegen und dabei zu turnen. Am beften find Hantel- oder Keulen- 
übungen, wofür der Verfaffer eine Anzahl dur Abbildungen erläuterter 
Übungen aufftellt, die wohl in der Hauptfache der Schreberfhen „Zimmter- 
gymnaftif” entlehnt find. Zum Schluß wird dann noch die Frage er- 
drtert, wo man das Freiliätturnen treiben und Sonnenbäder nehmen 
kann. Das Kleine Schriftchen enthält fehr beherzigenswerte Ratjchläge 
und wird zur Förderung der ftetig wachjenden Bewegung, den Körper 
wieder mehr der Luft und dem Lichte auszuſetzen, fein Teil beitragen. 


Bon den im Jahrbuche ſchon oft erwähnten Sandowſchen Hantel- 
übungen ift eine beſchränkte Anzahl mit Abbildungen als Übungstafel er- 
Schienen, nämlich: 

9. Übungstafel zu Sandoms Leihtgewiht-Syftem auf ftreng 
phyſiologiſcher Örundlage. Ein Extrakt der weltberühmten Sandom- 
fchen Kraft-Entwidlungsmethode. Leipzig. 4. F. Schlöffeld Verlag. Preis 
0,50 ME. 

Ihr angefügt ift gleichzeitig ein Übungsplan für den erjten Monat. 
Da das Papier der Tafel ziemlich ftarf iſt, eignet fie fich ſehr gut 
dazu, an der Wand des Übungsraumes befeitigt zu werden. 

Der im vorjährigen Literaturbericht erwähnte Streit über bie 
Vorzüge und Nachteile des badiſchen und preußifchen Schulturnens 
erfährt auch diesmal noch eine Heine Fortfegung, indem 9. Schroer 
in der Tztg. 1903, ©. 639 unter der Überſchrift „Preußifches oder 
badiſches Schulturnen“ jeinen Standpunkt in dieſer Angelegenheit 
Harlegt. Er verfennt allerdings nicht, daß das badiſche Turnen nad) 


der Seite des Sprunges und Wurfes erweiterungsbedürftig jet, ver- 
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teidigt es aber jonft gegen die von Widenhagen erhobenen Bor: 
mwürfe. 

Sn umfafjender Weife nimmt Stadtſchulrat Dr. Sickinger dur 
eine bejondere Schrift das badiſche Schulturnen gegen die ihm ger 
machten Vorwürfe in Schuß und ſucht Wickenhagens Behauptungen, 
die namentlich auch in der „Monatsichrift für Höhere Schulen”, 1. Ihrg. 
1902, No. 11 in einem Auffage mit der Überfchrift „Preußifches oder 
badiſches Schulturnen?” aufgeftelt werden, zu entfräften. Don 
Vorteil für feine Beweisführung ift in diefer Klarjtelung die An— 
führung günftiger Urteile aus dem Munde befannter Schulmänner 
und Fachleute, unter denen auch W. nicht fehlt. Die Schrift lautet: 

.10. Dr. A. Sidinger, Stadtſchulrat, Preußiſches oder badiſches 
Shulturnen? Eine Klarftellung. Karlsruhe 1903. Drud und Verlag 
der ©. Braunſchen Hofbuchdruckerei. 32 ©. 8°. 

— Ähnlich wie Dr. Brandeis in dem oben beſprochenen Vortrage die 
ftaatliche Fürjorge um die Erhöhung des körperlichen Wohlbefindens 
und der Leiftungsfähigfeit feiner Untertanen aufzurütteln ſich bemüht, 
vihtet Dr. Kerfhenfteiner in Münden ernſte Mahnworte an die 
ftäbtifchen Verwaltungen. Der Titel feiner Arbeit lautet: 

11. Dr. Georg Kerfäenfteiner, Stadtſchulrat von Münden. Eine Auf- 
gabe der Stadtverwaltungen. Vortrag auf dem 6. deutſchen Kongreſſe 
für Volks- und Jugendſpiele zu Dresden am 6. Juli 1903. Druck und 
Verlag von Carl Gerber, Münden. 34 ©. gr. 8°%. Preis 0,75 ME. 

R. ſucht die Stadtverwaltungen von der Notwendigteit einer ver- 
nünftigen Erziehungspolitif zu überzeugen, die dahin geht, den Städter 
unter den außerordentlich erſchwerten Lebensbedingungen zu der Ein- 
ſicht zu bringen, daß er ein gefundes, den Gejegen des Natur ent- 
ſprechendes Leben führen müffe und daß er fi auch gewöhne, ein 
ſolches zu führen. Um dies Ziel zu erreichen, ift pflichtmäßiger Turn“ 
unterricht in allen höheren, Volfs- und Fachſchulen ein- und auch 
wirklich durchzuführen, ſind Spielplätze im weiteſten Umfange anzu— 
legen, bezw. die Schulhöfe dafür herzurichten. Der Grundſatz aller 
Stadtgärtnereien muß ſein: Keine große Anlage ohne Turnſpielplatz 
und nicht in jede ſtille Ecke eines Häuſerzuges einen Blumenteppich. 
Neben dem Turnen und Spielen iſt auch dem Wandern und beſonders 
dem Schwimmen von ſeiten der Stadtverwaltungen Fürſorge entgegen— 
zubringen. 

Zum Vorteil der körperlichen Erziehung ſind ſelbſtverſtändlich 
Geldopfer nötig, aber ein Mittel ſollten die Stadtverwaltungen nicht 
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unbenugt lafjen, das billig und wirkſam zugleih ift, nämlich alle die 
Vereine, welche körperliche Übungen irgendwelcher Art ohne jebe 
Nebenabſicht treiben, in jeder Weife zu unterftügen und in den Dienft 
der allgemeinen Volfserziehung hereinzuziehen. Das find Turn», 
Schwimm-, Wandervereine, Vereine zur Körperpflege und zur Pflege 
der Volks- und Jugendſpiele. Warum K., welcher der Tätigkeit 
dev Turnvereine jo anerfennende Worte zolt, nicht auch der 
deutschen Turnerſchaft Erwähnung tut, hat mich allerdings ebenfo 
wie Dr. Neuendorff gewundert, der 8.3 Schrift in der Mtsſch. 
1903, ©. 356 f. beſpricht. Im Sntereffe unjerer allgemeinen Volks— 
gejundheitspflege wäre es dringend wünfchenswert, daß diefe vorzügliche 
Schrift recht weite Verbreitung fände. Übrigens hat der Bentral- 
Ausſchuß zur Förderung der Volls- und Jugendſpiele in Deutjchland 
die Verbreitung der Schrift in die Hand ———— indem er ſie an 
die Stadtverwaltungen verſchickt. 


Dasſelbe hat er getan mit einem zweiten Vortrage, der gleichfalls 
auf dem erwähnten Kongreß und zwar von Dr. Schmidt, Bonn, 
gehalten wurde und gleichſam al3 eine Ausführung der von K. 
gebotenen Anregung aufzufaffen ift. Es führt die Überfchrift „Über 
Erholungzftätten für Jugend und Volk“ und ift abgevrudt in K. und 
G. 1903, ©. 289 ff. Der Vortrag fußt in feinen Ausführungen 
weſentlich auf dem reichen Anfehauungsmaterial, welches in bezug auf 
ftädtifche Volfsgärten, Spielpläge und größere Parkanlagen auf der 
deutſchen Städte-Ausftellung in Dresden vereinigt war. 

Eine Abhandlung von H. Th. Meyer aus Hamburg „Von 
Schulparks, Spielplägen und dergleihen” (8. u. G. 1903, ©. 
305 ff.) bildet eine Ergänzung de3 Schmidtſchen Vortrages und 
gewährt höchſt beachtenswerte Fingerzeige für ſtädtiſche Schulanlagen. 
Auch das folgende Schriftchen ergänzt gewiſſermaßen gleichfalls die 
Kerfchenfteinerfhen Darlegungen. Es lautet: 

12. ©. Fifher, Das Bewegungsspiel. Ein Beitrag zur Förderung der 
Volks- und Jugendfpiele und damit verwandter Leibesübungen. Heraus— 
gegeben im Auftrage des hieſigen Ausſchuſſes zur Förderung der Jugend» 
fpiele. Met 1903. Verlag von ©. Scriba. 46 S. 8°. Preis 0,20 ME. 

Das Büchelchen ift, wie aus dem Ganzen hervorgeht, in ber 
Hauptſache ein Niederfchlag der Eindrüde und Beobachtungen, die der Ver- 
fafjer bei der Teilnahme an einem in Frankfurt a. M. unter Leitung 
des Turninſpektors Weidenbufch abgehaltenen Spielfurfus gemacht 
hat. Dazu hat er die Schriften des Zentral-Ausſchuſſes, befonders 
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auch die von Lorenz verfaßten, mit gutem Erfolge durchgearbeitet und 

die darin niedergelegten Anfichten und Erfahrungen fi zu eigen 

gemacht und für feine Veröffentlichung, die in erfter Linie für örtliche 

Metzer Verhältniſſe beftimmt it, in zwedentfprechender Weiſe ver- 

wertet. Das Schriftchen gibt in der Tat in verhältnismäßig kurzen 

Zügen eine Überficht über die Bewegung, welcht feit über einem 

Sahrzehnt auf dem Gebiete der Volksgefundheitspflege nach der Seite 

der Spiel- und verwandter Übungen hin mit ftetigem Erfolge ein- 

gefeßt hat. In dem Verfaſſer lernt der Lefer einen für feine Sache 
begeifterten Vorkämpfer diefer Bewegung kennen. 

Der bekannte öfterreihifhe Schulhygyenifer Dr. Leo Burger- 
ftein in Wien veröffentlicht zwei die Gejundheitspflege der Schul- 
jugend in Schule und Haus regelnde Heftchen, die Beachtung verdienen: 
13. Leo Burgerftein, Zur Häusliden Gefundheitspflege der 

Skhuliugend. Bemerkungen für die Eltern und die Pfleger von Koſt— 

zöglingen. Wien 1904. Im kaiſerlich-königlichen Schulbücher-Verlag. 14 ©. 

8%. Preis 10 Seller. 

14. 2LeoBurgerftein, Gefundheitsregeln fürSchülerund Shüler- 
innen und zwar für vorgefhrittene Befudher der Volks— 
ſchulen, ferner fürjeneder Bürgerfhulen,derunteren Klaffen 
von Öymnafien und Realſchulen ufw., fowie für Zöglinge der 
2ehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanftalten. Wien 1904. Im 
kaiſerlich-königlichen Schulbücher-Verlag. 15 ©. 8°. Preis 10 Heller. 

Die körperlichen Verhaltungsmaßregeln für die Schuljugend, ſowie 
für ihre Eltern und Pfleger find in kurzen, den Kern der Sache 
treffenden Verordnungen zufammengeftelt. Die Überfchriften der 
einzelnen Abjchnitte des letzteren Heftchens mögen ein Bild von deren 

Anhalt geben: Tagesordnung und einiges andere — Bett, Kleidung — 

Eſſen und Trinken; Genußmittel, Zahnpflege — Atmung — Körper: 

lihe Bewegung — Hautpflege — Gefiht und Gehör — Körper- 

haltung bei der Lernarbeit — Borfichten in Bezug auf anftedende 

Krankheiten. 

Im Intereſſe einer größeren Volksgeſundung ift den beiden Heftchen 
die weitefte Verbreitung zu wünſchen. 

Seit einigen Sahren macht fi immer ftärfer eine Strömung 
geltend, die diejenigen Hemmungen und Hinderniffe zu befeitigen ſucht, 
welche der vollfräftigen, gefunden Entwicklung des menfchlichen Körpers, 
befonders auch des weiblichen, entgegenftehen. Zu diefen Hemmungen 
und Hinderniffen gehörten in erfter Linie auch die Torheiten einer 
unfinnigen Mode, die namentlich in der Frauentracht und bejonders in 
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dem Korfett ihren abgejhmadteften und törichtiten Ausdrud findet. 
Cine Schrift, die hiergegen zu Felde zieht, ift folgende: 
15. Dr. med. D. Neuftätter, die Reform der Frauenfleidung auf 
gefundheitliher Grundlage. Münden. Ohne Jahreszahl. Dr. Fr. 
P. Datterer & Cie. 109 ©. 8°. Preis 2 ME. 

Ihr Snhaltzverzeichnis lautet: Die Unnatur der Taille — it 
das Korfett notwendig? — Iſt das Korjett der Gejundheit und 
Schönheit des. Körpers wirklich ſchädlich? — Was joll nun an Stelle 
der bisherigen Kleidung treten? — Leitſätze — Einwände gegen die 
Keformkleidung und deren Widerlegung — Reform der Schuhe — 
Anhang: Umarbeitung der bisherigen Kleidung. Stellungnahme des 
Schulgeſundheits-Kongreſſes. Der Verfaffer führt in anfchaulicher 
und überzeugender Weife dem Lefer das Unjchöne und bejonders Un— 
natürliche und Ungefunde der heutigen Frauentracht vor Augen, macht 
einleuchtende Vorſchläge zu einer vernunft- und gefundheitgemäßen 
Umänderung, ohne dabei in den Fehler zu verfallen, gewiffermaßen 
durch Aufnötigen einer Uniform den Geſchmack des einzelnen zu be- 
vormunden.. Seine anregenden Gedanken werden bei allen ſelbſtändig 
denkenden und handelnden Frauen und Jungfrauen, jofern fie über- 
haupt gewillt find, fi) von dem Banne der Modetracht frei zu machen, 
ein geneigtes Ohr finden. Nicht nur möchte ich wünfchen, daß be- 
fonders Mütter und Lehrerinnen die darin gegebenen Anregungen in 
die Tat umfegen und zwar zunächſt an fich ſelber, ſondern daß aud) 
die Männerwelt, die mit verſchwindenden Ausnahmen den Verkehrt— 
heiten und Schäblichfeiten der Frauentradht fühl bis ang Herz hinan 
gegenüberfteht, aus ihrer Teilnahmlofigfeit aufgerüttelt würde und, wie 
e3 der Turnvater Jahn wünſchte, mit feinem Mädchen, mit feiner 
Frau tanzte, das eine Schnürbruft trägt. Das würde Wunder wirken, 
bleibt aber leider nur ein frommer Wunſch. 

Dem trefflichen Buche, das in vorzüglidem Papier und Drud 
hergeftellt ift und viele ſchöne und anſchauliche Abbildungen enthält, 
wünſche ich zum Segen unferes Volkes einen großen Leferkreis. Vgl. 
au die lobende Beipredung von Dr. Schmidt (8. u. ©. 1903, 
©. 263 ff). Noch ein anderes, bereits in 2. Auflage herausgefommenes 
Merk ift hier zu erwähnen, das aber weniger Lob verdient; es ift 

16. Dr. Wild. Walther Gebhardt, die Pflege der perfünliden Gr- 
ſcheinung. Cine Anleitung zur Befeitigung körperlicher und geiftiger 
Mängel und Fehler aller Art nach den modernen amerikaniſchen Methoden. 
2. Auflage. Mit zahlreichen Slluftrationen. Leipzig. Ohne Jahreszahl. 
Modern-medizinifcher Verlag. 286 ©. gr. 8%. Preis 5 ME. 
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Das Buch behandelt folgende Kapitel: I. Bejeitigung körperlich— 
geiltiger Fehler der perfönlichen Erſcheinung; II. Befeitigung rein förper- 
licher Fehler der perfünlichen Erſcheinung; III. Lächerliche und fchlechte 
Gewohnheiten, welche die perjönliche Erſcheinung beeinträchtigen; 
IV. Die Befeitigung von Störungen der Berufstätigkeit; V. Spezielle 
Anleitung zur Pflege der perfönlichen Erſcheinung; VI. Die moderne 
amerifanifche Schönheitspflege für Damen. Doc laſſen diefe Über— 
Schriften nicht im mindeften vermuten, für welche Fülle der ungleich- 
artigften Gebrechen und Fehler feines Körpers dem Menfchen hier 
Mittel und Wege zur Heilung angegeben werden, 3. B. Stinmfehler, 
Halsentzundungen, Errötungsfurcht, abftehende Ohren, Stinfnafe, 
Magerkeit, Krampfadern, Magenblähungen, Nägelfauen, Klavierframpf, 
Zahnpflege, Miteffer und hundert andere Dinge mehr. Abgejehen von 
verschiedenen mechaniſchen Vorrichtungen und namentlich auch befannten 
Hausmitteln wird als Hauptmittel für viele körperliche Leiden an 
verschiedenen Stellen — und das ift das Lobenswerte an dem Buche — 
die Ausbildung und volle Entwicklung des Muskelſyſtems bingeltellt. 
So wird ©. 9 ausdrüdlih und ausführlich die Schreberſche „Zimmer- 
gymnaftif” herangezogen, und S. 197 werden die einfchlägigen Werke 
von E. Angerftein, von Angerftein und Edler und von Beerwald und 
Brauer befonders für diefe Zwede empfohlen. Auch dem berühmten (!) 
Sandow-Hantelfyftem werden ſelbſtverſtändlich eine ganze Menge Seiten 
gewidmet. Was nun das darin vorgeführte bejondere amerifanijche 
Verfahren und zumal die moderne amerifanifche Schönheitspflege für 
Damen angeht, jo mag als Probe genügen, wenn ich anführe, daß 
durch Augengymnaftif entzündlihe Rötungen der Augen, ſowie Falten 
an den Augen, durch großes Schrittemaden (?) zu ftarfe Hüften 
befeitigt werden follen. Sollte das vorzügliche Mittel der Atem- 
übungen gegen das Notwerden (S. 80) nichts helfen, jo wird für 
Herren vorgefchlagen, fich einen Vollbart wachen zu lafjen, für Damen, 
fih zu ſchminken. 

Das Bud) enthält allerdings eine reihe Zahl von Ratſchlägen 
für die Behandlung des menſchlichen Körpers, die für manden ganz 
willfommen fein mögen, aber viele der aufgeführten Mittel find doch) 
mit großer Vorficht aufzunehmen. Vgl. auch die wenig günftige Be- 
ſprechung durch Dr. Schmidt (K. u. G. 1903, ©. 61). 

Auch in diefem Jahre find wieder einige felbftändige Werke über 
einzelne Sondergebiete des Sports erjchienen. Zunächſt ift zu nennen: 

Jahresbericht des Zentral⸗Ausſchufſes. 5 
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17. H. Widenhagen, Profeffor, dag Rudern anden höheren Schulen 
Deutfhlands. Ein Bild aus dem Schülerleben der Neuzeit. Mit 46 
Bildern und Plänen. Rendsburg 1903. Coburgſche Buchhandlung (EC. 
Sick). 68 ©. 8%. Preis 1,60 ME. 

Anfnüpfend an die 1879 erjhienene Pilgerſche Schrift „Das 
Verbindungsweſen an norddeutfchen Gymnaſien“ führt der Verfafler 
auf Grund der ihm vom Kultusminifter zur Verfügung geftellten 
Fragebogen und unter Benugung des ihm von den Leitern der be= 
treffenden Anftalten, bezw. Schülerrudervereinen erteilten Bejcheides 
den Nachweis, daß in den Schülerrudervereinen ein ganz vorzügliches 
Mittel gegeben fei, die nach Betätigung drängende überſchüſſige Kraft 
der im Zünglingsalter ftehenden Schüler in richtige Bahnen zu Ienten 
und das ganze Erholungsleben der größeren Schüler, unbefchadet ihres 
Berlangens nach felbftändiger Tätigkeit und Selbſtregierung, zu be- 
einfluffen und gemwifjermaßen zwanglos zu beaufjichtigen. Wir erfahren, 
daß an 56 höheren Anftalten Deutſchlands gerudert wird, werden auf 
die Beziehungen zwiſchen Turnen und Rudern hingewieſen, erhalten 
Aufſchluß über die ganze innere und äußere Einrichtung des Schüler- 
ruderns, ſowie der beftehenden Schülerrudervereine. W. verlangt im 
Schlußabſchnitt, daß der junge Lehrer neben der Ausbildung als 
Zurnlehrer für höhere Schulen auch einen Ausweis über Schwimm- 
und Ruderfertigfeit beibringen müffe. Der Verfaſſer hat ſich mit feiner 
fehr leſenswerten Schrift das gewiß anzuerfennende Verdienft erworben, 
die vielumftrittene Frage der Zuläffigfeit des Schülerruderng zu Flären 
und an der Hand unbeftreitbarer Tatfachen den Nachweis geführt, daß 
von einem ausgejprochenen Gegenſatz zwiſchen Turnen und Rudern 
feine Rede fein kann, daß vielmehr erhöhte Luft am Turnen und auch 
der Sinn für Pflege des Schwimmens gewedt worden jei. Die 
äußere Ausftattung de3 Buches ift gut, die zahlreihen Abbildungen 
find anſchaulich. Vgl. auch die Bejpredung von Brof. Koh (Mtsſch. 
1903, ©. 275) und von Dr. Burgaß (R. u. ©. 1903, ©. 155 ff.). 

Über die Entwidlung des Schülerrudernd an der Reformjchule 
in Kiel fchreibt Oberlehrer Dr. Asmus (R. u. ©. 1903, ©. 361 
und 380 ff.). > 

J. Ch. Kennes ift in feinem Aufſatz „Schülerrudern in Berlin” 
(Mtsſch. 1903, ©. 353 ff.) der Anfiht, daß das Schülerrudern nur 
an ſolchen Schulen zu empfehlen ſei, wo es fich zwanglos als Er- 
gänzung des planmäßigen Turnunterrichts einfügen und betreiben 
läßt. Anftalten, die beijpielweife weit entfernt von den Ruder— 
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gelegenheiten liegen, könnten es überhaupt nicht treiben, ohne anderes 
zu vernachläffigen. Ruderwettkämpfe in Berbindung mit den dazu 
gehörigen Vorübungen verwirft er. Die Begünftigung des Ruderns 
hält er überhaupt, weil troß der hohen Koften feine Vorteile nur einer 
verſchwindend Eleinen Zahl von Schülern zum Nugen gereichen, durchaus 
für unzwedmäßig und will für die aufgewandten Summen Tieber die 
Zahl der Turn- und Spielpläge vermehrt wiſſen. 

Übrigens hat das preußifche Abgeordnetenhaus die einmalige 
Forderung von 105500 ME. zur Erwerbung eines Bootshaufes für 
die Berliner höheren Schulen, fowie die laufende Jahresſumme von 
9400 ME. zur Förderung des Schulruderns abgelehnt. Mit Recht 
wurde die Sache al3 eine reine Berliner Angelegenheit, für die 
Berlin allein aufzufommen habe, bingeftellt (8. und G. 1903, ©. 30 f.). 
Aber in dem Prof. der Chemie Dr. von Martius erfand ein hoch— 
berziger Wohlthäter, der 100000 ME. für den Bau eines Boots— 
hauſes für die höheren Anftalten Berlind und außerdem 20000 ME. 
dem Afademifhen Auderverein in Berlin zum Bau jeineg neuen 
Ruderhauſes ſchenkte (Mtsſch. 1903, ©. 250). 

Auch auf dem Gebiete des Schlittfehuhlaufs ift ein in 3. Auflage 
erichienenes Hilfsmittel zu verzeichnen, das mir aber nicht zugegangen ift: 
18. Fr. Califtus, die Kunft des Shlittfhuhlaufens. Eine 
ſyſtematiſche Anleitung zur gründlichen Erlernung des Eis-Kunſtlaufens 

und zur Fortbildung für die vorgefchrittenen Schlittfehuhläufer. 3. ver“ 
mehrte und verbefferte Auflage. Wien 1903. U. Hartleben. 160 ©. mit 

146 Fig. und 1 Bildnis. 8%. Preis 1,50 ME.; gebd. 2,50 ME. 

Bol. die Beſprechung in der Tztg. 1903, ©. 189. 

Als eine ſehr anziehende Arbeit empfiehlt fih ein Werk über 
„Schneeſchuhlaufen“, von dem allerdings auch ſchon die zweite Auflage 
vorliegt. Es heißt: 

19. M. Zdarsky, Alpine (Lilienfelder) Skilauf-Technik. Eine An— 
leitung für jedermann, in einigen Wochen den Ski vollkommen zu beherrfchen. 

Mit 42 Abbildungen nah Driginalaufnahmen. 2. Auflage. Hamburg 

1903. Berlagsanjtalt und Druderei A. ©. (vormals I. F. Richter). Kgl. 

ſchwed.⸗norweg. Verlagshandlung. 98 ©. Ley.-8%. Preis brofch. 2,50, 

geb. 3,50 ME. - 

Das Werk ftellt einen Lehrgang in der Kunft des Schneefchuh- 
laufens dar, der es tatfächlic dem körperlich Ungeübteften ohne Die 
geringfte Vorfenntnis ermöglicht, in diefer vorzüglichen winterlichen 
Leibesübung vertraut zu werden. Der Lehrgang gliedert fi in das 
Fahren mit flachgeftellten und in das mit gefanteten Schneefchuhen. 
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Das erftere behandelt wieder das Laufen in der Ebene und das auf 
Flächen mit einer Steigung von höchſtens 20 Grad, dag zweite das 
Befahren von Flächen bis zu 50, unter günftigen Verhältniffen jogar 
bis zu 60 Grad Steigung. Das Stehen, Gehen, Wenden, Brenifen, 
Springen, Treten, da3 Fahren in feinen verjchiedenen Abarten, wie 
Schräg⸗, Zickzack-, Duer- und Stemmfahren, die verfchiedenen Arten 
der Schwünge, alles wird bis ins Eleinfte erläutert und durch jehr 
gute Abbildungen dem Verftändnifje nahe gebracht. Mit Recht ver- 
wirft der Verfaffer den Grätenjchritt mit feiner Zwangsgrätſchſtellung, 
da er einmal ſehr ermüdet und fih auch nur für mäßige Steigungen 
eignet. Als die wichtigfte Art des Zutalfahrens im Gebirge, namentlich 
an fteilen Hängen, gilt ihm das Stemmfahren, jo genannt, weil da3 
talwärts gerichtete Bein den Schnee durch ftemmende Bewegung zur 
Seite zu drüden hat. Neu und anziehend war mir dag Duerfahren, 
eine Abart des Stemmfahrens, wobei die Fahrtrichtung ſenkrecht zu 
der Längenachſe der genau in einigem Abftande nebeneinander geführten 
Schneeſchuhe fteht. 

Die beiden folgenden Abjchnitte Handeln von Schneefhuhausflügen 
und der Ausrüftung zum Schneefhuhlaufen. Dabei wird namentlich) 
die Alpen - Ski- Befeftigung eingehend bejchrieben und als die vor- 
züglichfte für die Zwecke des Schneefhuhfahreng in den Alpen gepriejen. 

Der legte Abjchnitt ift dem Sport und Sportbetriebe gewidmet. 
Der BVerfaffer, den wir auch als einen erfahrenen Turner Tennen 
lernen, ſucht hier wieder mal den Unterjchied zwijchen Turnen und 
Sport feftzuftellen. Auch für ihn kommt es bei der Wejensbeitimmung 
der beiden nicht fo jehr darauf an, was man treibt, jondern wie 
man es treibt. So fpricht er. denn ftet3 davon, daß die abgedrudten 
Übungen des Schneefehuhlaufens vorgeturnt wurden, und anberjeits 
redet er von einem Barren», Ned-, Pferdquer-Sport der Turnvereine. 
Die Ausführungen über die Unkenntnis der Äürzte bezüglich der 
Körperpflege, über unfere unvernünftige Eß- und Trinkgewohnheit, 
über unfere Art zu Tochen, zu atmen und fonftige Lebensgewohnheiten, 
feine Bemerkungen über die klägliche Rolle, die unfere Gelehrten 
häufig in £örperlicher Hinficht jpielen, über die Notwendigkeit geregelter 
Körperpflege für beide Gefchlechter find zum Teil recht derb anfhaulich, 
aber treffend und verdienen entjchieden die Beachtung aller der Kreife, 
die überhaupt Leibesübungen treiben. Ich glaube, daß jeder das 
Bud mit Genuß in die Hand nehmen wird. Drud und Austattung 
find gut. 
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Die gefamten winterlichen Übungen behandelt nachftehendes Werk: 

20. J. W. und Sr: Scheibert, Der Winterfport. Mit 65 Abbildungen. 
(Bibliothef für Sport und Spiel XIX). Leipzig. Ohne Jahreszahl. 
Grethlein & Co. 104 S. 8%. Preis broſch. 2,—, in Ldwd. gebd. 2,80, in 
Hfz. geb. 3,50 ME. 

Sn derjelben guten Ausftattung wie die früheren Bände der 
„Bibliothek für Sport und Spiel” ift aus der Feder der Verfaſſer 
des „Ruderſports“ diefer „Winterfport” hervorgegangen. Nah einer 
funzen gefchihtlichen Betrachtung werden alle im Freien zu betreibenden 
winterlihen Übungen und die dazu nötigen Geräte in allgemein ver- 
ftändlicher und anſprechender Weiſe bejchrieben, nämlid Schlittſchuh— 
und Schneefchuhlaufen, Rennwolffahren, Bergichlittenfahren, Schlitten- 
und Schlittſchuhſegeln, Ballfpiele auf dem Eife. Wenn die Verfaſſer 
mit ihrer Arbeit nur den Anſpruch erheben, wie im Vorwort geäußert 
wird, unjere Volfsgenoffen aus der dumpfen Enge der überheizten 
Wohnräume in die frifche, erquidende Luft des Winters hinauszuloden 
und Luft und Liebe zu winterlihem Sport zu weden, fo iſt Diefem 
Zwecke vollauf gedient. Das Buch wird jedem, der die Eis- und 
Scähneeflähen zur Stätte feiner Tätigkeit erforen, ET Be⸗ 
lehrung und Anregung geben. 

Als literariſche Erſcheinung des Radfahrweſens iſt ſchließlich 
noch zu erwähnen: 

21. Sportalbum der „Rad-Welt“. Ein radſportliches Jahrbuch. Heraus— 
gegeben vom Verlage der „Rad-Welt.“ Berlin. Ohne Jahreszahl. Verlag 
der Radwelt. 118 ©. Lex. 80. Preis 2 ME. 

Mit Rückſicht auf die vielen Anfragen im Briefkaſten der „Rad— 
Welt”, die fih zum Teil jo und fo oft wiederholten, jah ſich der 
Schriftleiter der „Rad-Welt”, Adolph Schulze, veranlaßt, in Form 
diefes Albums ein radjportliches Jahrbuch erfcheinen zu lafjen, das 
die Wißbegierde der Lejer der „Rad-Welt“ auf einfache Weije befriedigen 
und die Schriftleitung der Mühe der wiederholten Beantwortung 
gleicher oder derjelben Fragen überheben follte. Der Inhalt, an dem 
eine Anzahl Mitarbeiter beteiligt find, ift infolgedeffen jehr ab- 
mwechslungsreich und belehrend, — ich erwähne beſonders den an- 
ziehenden Artikel: Wie da3 Rad wird. Er umfaßt folgendes: Geſchichte 
des Radrennſports — Aus dem Nadfahrerreht — Typen von der 
Rennbahn — Wie das Rad wird — Onkel Bob (eine Radfahrer- 
Novelle) — Die großen deutjchen Nadfahrervereinigungen — Die Karte 
als Wegweifer für Rad- und Kraftfahrer — Verzeichnis der deutfchen 
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Kadrennbahnen — Die Ausrüftung des Wanderfahrers — Statiftifche 
Überficht über alle größeren jportlichen Ereigniffe. ine große Anzahl 
vorzüglicher, meiſt nach Photographien hergeftellter Abbildungen von 
leitenden Männern des Radfahrweſens, Meilterichaftsfahrern, von 
Kennen u. a. dient dem auch jonft vornehm ausgeftatteten, auf 
Kunſtdruckpapier gedrudten Album zum befonderen Schmud. Sein 
Erſcheinen wird von allen Anhängern und Freunden des Radſports 
al3 ein wirkliches Bedürfnis empfunden werden. 


Ein im vorigen Fahre neuerfchienenes Werf über die Ernährung 
beim Sport ift in diefem Sahre bereit3 neu aufgelegt, nämlich: 

22. Dr. Aler Haig, Diät und Nahrungsmittel. Ihre Beziehungen zu 
Kraftleiftungen und Ausdauer, Training und Athletif. In gemein- 
verftändlicher Darftellung. °2., gänzlich umgearbeitete und verbejjerte Auflage, 
frei nad dem engl. Driginal von Dr. 3. Marcinowski. VIII und 79 ©. 
m. 6 Abbildungen. Gr. 8%. Berlin 1903. D. Salle. Preis 1 ME. 

Betrieb der Spiele und verwandter Übungen. Die Zahl der 
vom techniſchen Ausfhuß des Zentral-Ausſchuſſes herausgegebenen 
kleinen Spielregelheftchen ift nicht erhöht, wohl aber find einige Neu- 
auflagen vorgenommen worden, nämlich: 

23. Heft 2. Einfacher Fußball ohne Aufnehmen des Balles, in 
5. Auflage. 

24. Heft 5. Schlagball mit Einſchenker, in 3. Auflage. 

25. Heft 8. Grenzball, Stoßball, Feldball, in 2. Auflage. 

+ 26. Heft 9. Fußball mit Aufnehmen des Balles, in 2. Auflage. 


Auch die vom V. deutjchen Nugbytage feitgefegten Spielregeln 
erſcheinen in diefem Jahre ebenfalls in neuer Auflage: 

27. Dr. Edward Ulrid. Spielregeln des Rugby-Fußballſpiels für 
1903— 1904. Im Auftrage des 5. deutfchen Rugbytages. Aus dem Engl. 
über]. Heidelberg 1903. K. Groos. 24 ©. Gr. 16°. Preis 0,30 ME. 

Über die Abänderung der Regeln des Tennisfpieles wurde bereits 
unter „Geſchichte des Spiels“ geiprochen. 

Über den Betrieb der einzelnen Sportübungen finden fi in den 
oben angeführten Werfen KERN Anmeifungen, auf die hier 
hingebeutet werden mag. 

In einem beachtenswerten Aufjfag: „Der Spielleiter" (8. und 
G. 1903, S. 104 ff.) ſucht Oberlehrer Dunfer in Hadersleben die 
Tätigkeit eines rechten Spielleiters ziemlich ausführlich zu Fennzeichnen. 

Sparbier ſchildert an derfelben Stelle (©. 108) die „Nöte 
eines Schiedsrichter im Schlagballfpiel”. 
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In einem längeren Aufſatz „Ein deutſches Nationalſpiel“ ftellt 
KR. Möller (R. u. ©. 1903, ©. 97 ff.) darüber Erwägungen an, 
welches Spiel man wohl mit Fug und Recht als deutſches National- 
jpiel bezeichnen könne. Tor- und Fußball haben fi} als ſolches nicht 
durchgeſetzt; noch weniger kann das Tennis darauf Anſpruch erheben. 
Auch Fauftball verdient troß feiner Beliebtheit diefen Ehrentitel night. 
Er kommt mit Recht dazu, das Schlagball als Nationaljpiel anzufehen. 

Bon DVereinsberichten find mir folgende zugegangen: 

28. Berein für Jugendfpiel E. 2. in Hamburg. Zwölfter Sahresbericht 
1902. 31 ©. 

Auch diefer Jahresbericht ftellt ein erfreuliches Wachſen der Spiel- 
bewegung in Hamburg feft. Der Verein hat die Rechte einer juriftifchen 
Perſon erworben und infolgedeffen eine Änderung feiner Sabungen 
vornehmen müſſen. Der Bericht jprit von den vom Verein ver- 
anftalteten Spielfeften und läßt — was beſonders erfreulich iſt — er⸗ 
fennen, daß gute Beziehungen zwiſchen ihm und einer ganzen Reihe von 
Turnvereinen beftehen, die die Pläge und zum Teil auch die Geräte 
des Vereins in Benutzung genommen haben. 

Bon dem rührigen Spielwart des Vereins, E. Fiſcher, it auch 
über die Jugendſpiele und ihre Pflege in den Hamburger Schulen ein 
Vortrag im Schulw. Bildungsverein gehalten worden, der in ber 
Hamburgifhen Schukeitung von 1903, Nr. 17, abgedrudt it. 

29. Berein zur Förderung der Volfs- und Jugendfpiele zu Krefeld. 
Bericht über das achte Vereinzjahr 1902. Herausgegeben vom Borftand. 

22 S. 

Wir erfahren daraus, daß man auch in K. die Veranſtaltung 
vaterländiſcher Feſtſpiele geplant und als Tag dafür den 20. Juni 
ins Auge gefaßt hat zur Erinnerung an den Beſuch unſeres Kaiſer⸗ 
paares. Es ift erfreulich zu hören, daß der Dberbürgermeifter der 
Stadt erfter und der Vorfigende des K. Turnvereins zweiter DBor- 
figender des Vereins ift; nicht zu vergeffen Frl. Martha Thurm, 
der ein hervorragender Anteil an dem Zuftandefommen und Beftehen 
des Vereins gebührt. Unter den Einzelberichten folgt zunächit der 
über die ftändigen Mädchenfpiele des Sommerhalbjahres 1902, über 
die Ferienfpiele der Mädchen im Herbft 1902, über die Knaben- und 
Sünglingsfpiele, über die Ferienveranitaltungen für Knaben und zwar 
a) Wanderfahrten für Knaben, b) Ferienjpiele mit Verpflegung. Der 
Kaſſenabſchluß der vereinigten Kaſſen „Förderung der Volks- und 
Jugendſpiele“ und „Ferienſpiele“ bildet den Beſchluß des Berichtes. 
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Es ift ein ſchönes Bild uneigennüßiger Tätigkeit, das darin vor und 
aufgerollt wird, zumal wenn man bedenkt, daß die Leiterinnen der 
Spiele ganz unentgeltlich ſich diefem vaterländifhen Werke zur Ver- 
fügung ftellen. 

30. Einundzwanzigiter Jahresbericht des Vereins zur Förderung 
von Handfertigfeit und Volksſpiel zu Görlitz. Erſtattet bis zum 
31. Dezember 1902. Görlik 1903. 20 ©. 

Er enthält den Jahresbericht und das Mitgliederverzeihnis. Der 
Sahresbericht bringt zunächft den Kafjenbericht, dann eine Überficht über 
die Tätigkeit der Handfertigfeitsfchule und jchließlich über den Verlauf 
der im Jahre 1902 veranftalteten Volksſpiele, die vom 6. April bis 
27. Dftober gedauert hatten. Geleitet wurden die Spiele und Turn- 
übungen von den Turnwarten der in Görliß beftehenden 3 Turn- 
vereine. Wir wünjchen diefem älteften aller derartigen Vereine weiteres 
Hlühen und Gedeihen. 

Über eine hochherzige Stiftung wird aus Mülheim a. d. Ruhr 
berichtet. Dort haben Dr. med. Leonhard und Frau ein großes 
Gelände nebft einer Gelditiftung von 150000 ME. ihrer Vaterftadt über- 
wiejen zur Herftellung eines großen Spielplages für Jugend und Volk. 
Die Zinfen der Summe follen zur Entſchädigung der Spielleiter ver- 
wandt werden. Möge diefe edle, großartige Schenkung recht viele 
Nachahmer finden in deutichen Landen. 

Zum Schluß jei hier noch ein Büchlein genannt, deffen Beſitz für 
jeden, der Spiele und ähnliche Übungen leitet oder jelbft treibt, un- 

umgänglich notwendig ift: 

31. Dr. Biftor, Geheimer Dber- Medizinalrat und vortragender Rat im 
Minifterium, Die Behandlung Verunglüdter bis zur Ankunft 
de3 Arztes. Im amtlichen Auftrage neu bearbeitet. Mit 12 in den 
Tert gedrucdten Abbidungen. Berlin. Ohne Jahreszahl. Verlag von 
Ridard Schoet. 18 ©. Gr. 8%. Preis 0,50 ME. 

Das Heftchen erſtreckt fich auf die beiden Abſchnitte: Scheintod, 
worüber allgemeine und bejondere Vorſchriften bei einzelnen Formen 
des Scheintodes, wie Erftiden, Erhängen, Erfrieren u. a., gegeben 
werden, und Unglüdsfälle, die ſchleunige Hilfe erfordern, wie 
Vergiftungen, Verbrennungen und Berbrühungen, Unfälle durch Elek: 
trizität, Verlegungen, Knochenbrüche und Verrenfungen, Fremdkörper 
in den natürlichen Öffnungen. Die Verhaltungsmaßregeln in den ein- 
zelnen Fällen find in allgemeinverftändlicher, das Wefentliche der 
Sache ausdrüdender Form gegeben, das Wichtigfte durch Fettdrud 
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hervorgehoben. Die meift nach Photographien angefertigten Abbildungen 
find gut, namentlich die, welche die Behandlung der angefchlagenen 
Pulsadern wiedergeben. Der Preis des Büchleins, das übrigens auch 
in Plakatform und Weftentafchenformat zu haben it, ift billig. Seine 
Anſchaffung kann nur empfohlen werden. Vgl. auch die günftige Be- 
fpredung in der Tztg. 1903, ©. 401. 


Bolfstümliche Übungen. Zunächſt ift es P. Erbes in Leipzig, 
der über den auf dem 10. deutſchen Turnfefte in Nürnberg veranital- 
teten Dreifampf im Hochſpringen, Schnelllaufen und Kugelftoßen 
berichtet (Tztg. 1903, ©. 1053) und dabei die verlangte Punktzahl 
20 als zu niedrig beanftandet. Er möchte dafür 24 Punkte ſetzen. 

Auch K. Möller gibt über den in Nürnberg gejehenen Drei- 

fampf und gleichzeitig über den Sechskampf einen Bericht (8. u. ©. 
1903, ©. 161 ff.) 
— Eine recht leſenswerte Abhandlung von D. Karges in Berlin 
„Über Gerwerfen“ (8. u. G. 1903, ©. 232 ff.) tritt dafür ein, auch 
den Gerwurf der deutfchen Wettturnordnung einzufügen, und macht 
dahingehende Vorfchläge. Er betrachtet nicht nur den Weitwurf als 
wertvoll, ver bisher wohl ſchon bei Schülerwettfämpfen geübt wird, 
fondern noch mehr den Ziel- oder Kernwurf. M. Guttmann in 
Wien macht im Anfhluß hieran „Einige Bemerkungen zum Gerwerfen” 
(8. u. G. 1903, ©. 281 f.). 

Dr. med. Shmidt in Bonn wendet fih in einem Aufſatz 
„Neueſte Turnlehre über den Sprung” (K. u. ©. 1903, ©. 393) gegen 
die von Dr. Sidinger vertretene Anficht, daß das Springen nicht als be- 
fondere Übung gepflegt zu werden brauche, fondern fchon bei den Frei- 
und Ordnungsübungen und bei den Übungen an den Geräten genügende 
Berüdfihtigung fände; Schmidt liefert den Nachweis, daß der Sprung 
eine Kapitalübung von grundlegendem Werte für alle Zeiten fei. 

Über „das Ringen im Vereingbetrieb“ ſchreibt Dr. Gaſch in 
der Tztg. 1903, ©. 1045 ff. Er erteilt danfenswerte Ratſchläge 
darüber, was in den Vereinen der deutſchen Turnerfchaft zur Belebung 
des Ringens, dieſer volfstümlichften und alle Körperfräfte anſpannenden 
Übung, geſchehen könne. Er berichtet auch eingehend über das Ringen 
auf dem 10. deutſchen Turnfeft in Nürnberg (Tztg. 1903, ©. 961 ff.). 
Vgl. darüber auh Fr. Schröder in Bonn (K. u. ©. 1903, ©. 186 ff.). 

Auch ein eigenes Werk über die Ringkampfkunſt ift in dieſem 
Sahre in zweiter Auflage erſchienen, nämlich: 
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32. Joſeph Haupt, Der moderne funftgerehte Ringfampf. In 76 
Abbildungen: Aus der mehr wie 5Ojährigen Schule und Praxis der 
Franzofen, deshalb auch der neufranzöfifche Ringkampf genannt. Alle 
wichtigen Stellungen, Griffe, Schwünge und Paraden mit ausführlichen Er- 
läuterungen, fowie deutſche und franzöfifhe Benennung der Griffe; ferner 
Geſchichte und Reglement, Lebens- und Trainierungsregeln ufw. Zweite, 
verbefferte und bedeutend vermehrte Auflage. Leipzig. Ohne Jahreszahl. 
A. F. Schlöffels Verlag. 99 S. Preis 2,50 ME. 

Der Erftauflage diefes Buches macht A. Stolz in feinem Werke 
„Die moderne Ringkampfkunſt“, das ich im vorigen Literaturbericht 
befprad, den Vorwurf, daß es lediglich eine Überfeßung des 1899 
erschienenen Ningfampfbuches von Frangois le Bordelais: „La legon 
de lutte“ und nit, wie 3. Haupt den Schein zu weden ſuche, von 
ihm ſelbſt verfaßt ſei. Wie weit diefer Vorwurf gegenüber diejer 
- zweiten Auflage berechtigt ift, oder ob er es überhaupt war, lafje ich 
dahingeftelt. Das Buch bringt eine Furze gefchichtliche Überficht des 
Ringkampfes, namentli in Franfreih, Deutfchland und öſterreich; 
das Reglement des neufranzöſiſchen Ringkampfes, die wichtigſten Regeln 
für Training und Lebensweiſe und dann als Hauptteil die Darſtellung 
der wichtigſten Griffe und Sprünge zu Angriff und Abwehr, ver— 
anſchaulicht durch eine ganze Reihe Abbildungen. Da das Buch die 
Beſtimmung haben ſoll, nicht etwa den Ringkampf nur zu erlernen, 
ſondern ein berufsmäßiger Ringkämpfer zu werden, ſo iſt eine Unter— 
ſcheidung zwiſchen Stand- und Bodenkampf überhaupt nicht getroffen, 
ſondern das Ringen am Boden, das bei den Berufsringern weitaus 
am meiſten den Sieg herbeiführt, macht den größten Teil der Dar— 
ſtellung aus. Ebenſo werden die von dem etwa nur aus Liebhaberei 
Ringenden und wegen ihrer Gefährlichkeit zu meidenden Griffe nicht 
namhaft gemacht. Den Beſchluß bildet eine Lebensbeſchreibung des 
Ringkämpfers Abs. Für den Berufsringer mag das Büchlein wohl 
hinlänglich Anweiſung geben, der Preis von 2,50 ME. iſt aber etwas 
hoch, beſonders wenn man berüdfihtigt, dab das Stolzſche Werk in 
viel gediegenerer Ausftattung und mit viel umfangreicherem Inhalt 
und befferen Abbildungen nur 3 ME. gebunden Eoftet. 

Das Wandern und die Turnmärſche ſcheinen allmählih auch er- 
höhtere Beachtung von feiten der Schule zu finden, worüber fehr 
danfenswerte Äußerungen und Berichte vorliegen. 

So hat Oberlehrer 9. Schurig bereits zum Jahrezberiht von 
1901 des König - Wilhelms - Gymnafiums zu Körter a. d. Weſer eine 
Abhandlung geliefert: „Wie erzieht und bildet das Gymnafium unfere 
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Söhne?“, die in etwas abgeänderter Form 1902 bei Neuther und 
KReichard-Berlin aufgelegt ift. Es ift eine anmutige Schilderung der 
Ausmärſche oder Turnfahrten, wie fie an diefem Gymnafium üblid) 
find. Ein Auszug daraus fteht in der Mtsſch. 1903, ©. 198 ff., unter 
der Überſchrift „Turnfahrten“. 

Welcher Standpunkt in der Frage einzunehmen fei, Fennzeichnet 
nach meiner Meinung am beften die Anficht des Oberlehrer3 Binting 
in feiner Abhandlung: „Freiwilliger Betrieb Förperliher Übungen an 
den höheren Schulen der Mark Brandenburg”, (8. u. ©. 1903, 
©. 441): „Unferen Jungen tut e& viel nötiger, daß fie vor allem ihre 
engere Heimat genauer fennen lernen. Nachher jollten fie, bevor fie 
in die Alpen reifen, zuerſt unfere ſchönen deutfchen Mittelgebirge 
gründlich ducchftreifen. Zu leicht werden fie gegen deren Reize ab- 
geftumpft duch eine allzu vorzeitige Bekanntſchaft mit dem Hoch— 
gebirge.“ 

Sehr rihtig! Aber auch die Mittelgebirge find dazu noch nicht 
einmal nötig; die nächfte Umgebung des Heimatsortes im Umfreife 
mehrerer Meilen bietet ſchon Reize genug für den, der fie jeden will 
und kann. 

Eine Schrift, die über jolche Wanderungen in nicht zu großer 
Ferne von der engeren Heimat erzählt, ift folgende: 

33. Dr. Sebald Schwarz, Unfere Shülerreifen. Beilage zum Jahres- 
bericht der Realſchule zu Blankeneſe. Blankeneſe 1903. Johs. Krögers 
Berlag. 24 ©. 

63 ift eine jeden Schulmann äußert fejelnde Abhandlung, die 
über Schülerfahtten an der Realſchule zu Blanfenefe berichtet. Die 
Bedingungen für eine Öftere und planmäßige Vornahme jolher Schüler- 
reifen find an diefer Anftalt außerordentlich günftig, weil dag Kollegium 
jelbft verhältnismäßig jung und jchaffensfreudig ift und überdies von 
einem Direktor geleitet wird, der in ſolchen Reifen feine Zeitvergeudung 
fieht, fondern fie mit Rat und Tat fördert und meift jelber mitmadt. 
Da die Schüler der Realſchule in freier, ſchöner Umgebung auf 
gewachjen und körperlich meift geübt und kräftig find, fo tritt bei 
diefen Schüilerfahrten das Moment der Belehrung hauptſächlich in den 
Vordergrund. ES liegt der Anordnung diefer Fahrten der allein 
rihtige Gedanke zugrunde, daß in den Knaben neben der Wedung der 
Wanderluft der Sinn und die Liebe für die engere Heimat groß- 
zuziehen ſei; geſchichtliche Anſchauung, geographiſche Charakterbilder, 
Beſichtigung induſtrieller Unternehmungen werden ihnen geboten. Über 
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Koften, Vorbereitung im Unterricht, Ausrüftung, Benugung der Karten, 
Verhalten unterwegs, Verarbeitung des Gejehenen erhalten wir Auf- 
ſchluß. Seder Schüler muß einige Skizzen mit heimbringen und einen 
Auffag nach feiner Rückkehr anfertigen, für den er fi) während der Fahrt 
Aufzeichnungen macht. Dem Zeichnen wird eine große Rolle zuerteilt, 
und Bleiftiftifizzen mit Schattierung, oft auch farbig, werden in bie 
fogenannten Gebenfbücher eingetragen. Am Schluß der Beilage iſt 
eine Anzahl ſolcher Skizzen angefügt, die die verſchiedenartigſten Vor— 
würfe haben: Bauernhäufer, Mühlen, Kirhtürme, Truhen, Leuchter 
u. a. Eine befondere Abhandlung des Zeichenlehrers der Anftalt gibt 
Aufſchluß darüber, in welchem Sinne er die Skizzierübungen auf den 
Reifen leitet. Die Schrift regt außerordentlih an und ſei hiermit 
alen Schulleitern und Lehrern aufs wärmfte empfohlen. Vgl. die 
Beiprehung von Dr. Lehmann (8. u. ©. 1903, ©. 13). 

Bon demfelben Verfaſſer wird über Schülerreifen im allgemeinen 
in der „Gegenwart“, Jahrg. 1902, ©. 357 ff., geiproden, und ein 
anderer größerer Auffag von ihm: „Die Schülerreifen an unferen 
höheren Schulen“ ift in der „Monatzjchrift für höhere Schulen“, 
1903, 6. Heft, ©. 330 ff., erſchienen und au als Sonderabdrud 
zu haben. Den Stoff dazu jhöpft Schwarz aus 750 Programmen 
höherer Schulen und aus den Antworten, die ihm auf feine dies— 
bezüglihe Anfrage von einer großen Anzahl Direktoren und Ober- 
lehrer erteilt wurden. Der Verfafier hat damit eine äußerſt 
danfenswerte Aufgabe geleiftet und läßt eine reiche Fülle von For- 
derungen und Beltimmungen über das Verhalten der Schule vor, 
während und nad diefen Neifen, über Zmwed, Koften, Nachtlager, 
Mahlzeiten, Zeit zur Ausführung u. dgl. m. vor unferen Augen auf- 
marfchieren. Ja, felbft die Frage der Erteilung von Tagegeldern an 
die Leiter der Reifen wird erörtert. Den Kernpunkt der ganzen Sache 
fcheint auch mir der Anſpruch eines Oberlehrers zu treffen: „Solde 
Turnfahrten follten nur unter Lehrern gemacht werden, die die Schüler 
feft in der Hand haben.“ 

Zu erwähnen ift ferner noch: 

34. Dr. ®. Schwarze, Eine Infpeftionsreife in den Harz. Pro— 
gramm 1903 des Kealgymnafiums de3 Johanneums zu Hamburg. Ges 
druckt von Max Baumann, Hamburg, Hohe Bleihen 16. 

Es ift befprodhen von Dr. Lüdtfe, Altona (K. u. ©. 1903, 
©. 118). 
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Als ein Leitfaden der Wanderkunſt ift noch zu erwähnen: 

35. Dr. med. Claus Harlow, Wanderfport. Praktifches und hygieniſches 
Bademecum für Wanderer und Radfahrer. Berlin 1903. Verlag von Vogel 
und Kreienbrint. 74 S. 8%. Preis 1 ME. 

Das Büchlein bildet eine Ergänzung zu dem im Vorjahre aus 
der Feder desjelben Verfaffers erſchienenen Werk: „Die Ernährung beim 
Sport”. In einer Einleitung wird die Notwendigkeit des Wanderns 
und feine gejundheitliche Bedeutung für die wichtigften Organe bes 
menſchlichen Körper3 gewürdigt. Es folgt eine allgemeine Wander- 
funde, dann Ratſchläge über die zweckmäßigſte Ausrüftung des Wan- 
derers und Nadfahrers und ſchließlich eine eingehende Erörterung der 
beim Wandern fi möglicherweife einftellenden Beſchwerden und 
Unglüdsfälle, wie Wundlaufen, Hitzſchlag, Duetfchungen, Knochen⸗ 
brüche u. a., nebſt Angabe der anzuwendenden Mittel. Ein Anhang 
enthält praktiſche Winke für Einkauf und Behandlung des Rades und 
Ausrüftungstabellen für alle Arten Wanderer und Radfahrer. Das 
Büchlein ift ein guter Leitfaden für alle Anfänger in der Wander- 
funft. Die Befolgung der darin niedergelegten Ratſchläge und Winke 
kann Manderern und Radfahren mande ärgerlihe und ſchlimme 
Stunde jparen. 

Die Bewegung zugunften des Schwimmens macht, wie die An- 
zeichen beweiſen, immer weitere Fortſchritte. So ſpricht Rektor 
H. Lotz in Elberfeld in einem längeren Aufſatz über die „Notwendigkeit 
und Möglichkeit des obligatoriſchen Schwimmunterrichts in der Stadt, 
beſonders der Großſtadt“ (R. u. G. 1903, ©. 49 u. 72 ff.); dieſelbe 
Arbeit ift auch in dem Korrefpondenzblatt des Rheiniſchen Turnlehrer- 
vereins (den jegigen „Mitteilungen”) Nr. 15 abgedrudt. 

Über das „Schwimmen und Braufen im Unterrichtsbetrieb der 
hamburgiſchen Volksſchulen“ gibt uns dann ein Aufjag vom Sdul- 
inſpektor 9. Fride in Hamburg Auffhluß (K. u. ©. 1903, ©. 65 ff.) 
der äußerft leſenswert und lehrreich ift und eine gute Ergänzung zu 
dem Lotzſchen bildet. 

Unter der Überfchrift „Über die Hilfsmittel zur Ermöglichung 
ſchulgemäßen Shwimmunterrichts“ gibt Dr. Burgaß (Mtisſch. 1903, 
©. 257) eine Überſicht über diejenigen Geräte, welche für die Erlernung 
de3 Schwimmens auf dem Lande und im Waffer in Betracht kommen. 
Er ſucht ihre Mängel und Vorzüge feitzuftellen und einzelne durch 
Abbildungen dem Verſtändnis näher zu bringen. 

A. Böttcher in Hannover bietet ung (Mtsſch. 1903, ©. 223) eine 
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Aufftellung der in Hannover beliebten Schwimmoorübungen auf dem 
Trodnen und zwar al3 Freiübungen und unter Benutzung des 
Schwimmbocks. 

Gelegentlich der Hauptverſammlung des Zentral-Ausſchuſſes in 
Dresden fanden am 7. Juli vorigen Jahres auch Schwimmvorführungen 
Dresdener Schüler ftatt, worüber Prof. Dr. Kohlrauſch (R. u. ©. 
1903, S. 149 f.) berichtet. 

In Leipzig wurde auch im verfloffenen Jahre wieder unentgelt- 
licher Schwimmunterricht an Volksſchüler erteilt, und zwar hatte fi 
diesmal außer dem Turnlehrerverein auch der Schwimmverein Leipzig: 
Meft an der Ausbildung der Knaben beteiligt. Die Erfolge waren 
wiederum höchft zufriedenftellend. Qgl. darüber 8. Striegler in 
der Mtsſch. 1903, ©. 315 f., und Tztg. 1903, ©. 864 f. 

Über den Schwimmunterriht an den Bolfsfchulen in Baugen, 
der nit nur an Knaben, fondern auch an Mädchen erteilt wird, er- 
fahren wir dur Miſſelwitz (K. u. ©. 1903, ©. 175). 

Außer diefen einzelnen Mitteilungen und Berichten ift dann nod) 
ein eigene, jelbftändiges Werk zu erwähnen: 

36. O. Gutſchank, Der Shwimmunterridtals Ehren 
Zugleich methodifche Anleitung zum Selbftuntrericht. Elberfeld 1903. Drud 
und Verlag von 9. 9. Born. 63 S. Gr. 8%. Preis I ME 

Wie der Titel de8 Buches jagt, joll es eine Darftellung des 
Maſſenſchwimmunterrichts zum Gegenjtande haben und nebenher plan- 
mäßig zum Selbftunterricht anleiten. Mit diefen beiden Punkten be- 
ſchäftigt fi) der Verfaffer in den erften drei Abjehnitten, und auch 
der Anhang, der in einem Vortrag des Dr. O. Plarre über den 
„Schwimmunterricht, eine notwendige und nützliche Ergänzung des 
Turnunterrichts“ beſteht, iſt wohl noch dazuzurechnen. Die übrigen 
ſieben Abſchnitte, die den weitaus größten Teil des Buches ausmachen, 
behandeln Fragen, über die auch ſonſt jedes andere Schwimmbuch 
Auskunft gibt: die verſchiedenen Schwimmarten, Reigenſchwimmen, 
Springen, Tauchen, Schwimmkünſte, Rettung Ertrinkender, Baderegeln 
u. dgl. m. Sie hätten alſo, wenn man ſtreng nach dem Titel des 
Buches geht, überhaupt fehlen müſſen. Der erſte Teil des zweiten 
Abſchnittes bringt das ,Trockenſchwimmen“, der zweite das „Schwimmen 
im Waſſer“. Was das Buch empfehlenswert macht, iſt der Umſtand, 
daß nicht nur die Trockenſchwimmübungen ohne Apparat, ſondern 
vor allem auch die meiſten Arten der Geräte für die Erlernung der 
Schwimmbewegungen im Trocknen und im Waſſer beſprochen und im 
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Bilde vorgeführt werden. Papier und Drud find gut. Vgl. auch 
die Beiprehung von Küppers (Mtsſch. 1903, ©. 340 f.) und von 
Paul Züllchner in Dresden (K. u. ©. 1903, ©. 199 f.). 
Bon einem anderen Werke, das mir nicht zugegangen ift, vermag 
ih nur den Titel anzugeben: 
37. Dr. Julian Markuſe, Bäder und Badewefen in Bergangen- 
heit und Gegenwart. Eine kulturhiſtoriſche Studie. Stuttgart 1903. 
3. Ente. 167 ©. mit 22 Abbildungen. Gr. 8%. Preis 5 ME. 


Neue Spiele. Wie aud in den Vorjahren ift für diefen Ab- 
Schnitt die Ausbeute äußerit gering. Bon wirklih neuen Spielen 
kann eigentlich Feine Rede fein, jondern nur von Abänderungen und 
Spielarten befannter. 

Unter der Bezeichnung „Deutfches Wett-Turn-Spiel”. Gejellihafts- 
fpiel für turnerifche Kreife. Herausgegeben von Guftav Enge und 
Alois Leder, bringt A. Pihlers Witwe und Sohn in Wien zum 
Preife von 2 ME. ein dem Kriegsfpiel der Offiziere verwandtes Unter- 
haltungsfpiel auf den Markt, das den Sechsfampf an drei Geräten 
und in drei volfstümlichen Übungen verfinnbildlicht (Tztg. 1903, 
©. 1158). 

Unter dem Namen „Sägerball” (Kriegsball) führt uns Schubert- 
Augsburg eine beachtenswerte Abart des Weberſchen „Mordballes“ 
vor, die er in der Mtsſch. 1903, ©. 206 ff., eingehend befchreibt. 

In welcher Weife das Kriegsipiel in der Form einer Turnfahrt 
Verwendung finden fann, zeigt H. Hermes in Tübingen in jeinem 
Auffage „Das Kriegsipiel als Turnfahrt” (Tztg. 1903, ©. 376). 

Sn K. u. ©. 1903, ©. 10, teilt R. Frankenberg in Altona 
ein Spiel mit, welches in dem Kreis Edernförde, vielleiht aber auch 
in anderen Teilen Schleswig-Holfteins gejpielt wurde und zum Teil 
noch gejpielt wird. Es heißt „Elle und Pinne“. Die Elle iit ein 
Schlagholz, die Pinne ein befonders geformter Vflod, der mittelft des 
Holzes von einem Stod unter gewiffen Bedingungen heruntergefchlagen 
werden muß. 


Spielfammlungen. Es find im ganzen nur drei Bücher, die 
diefen Abjchnitt ausfüllen, und das eine von ihnen gehört, ftreng 
genommen, eigentlich nicht im den Literaturbericht hinein, ſoll aber der 
Vollſtändigkeit halber, und weil auch in den Vorjahren Werke ähnlicher 
Art an diefer Stelle erwähnt wurden, von einer Beiprehung nicht 
ausgejchloffen werden. Es it: 
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38. Marie Müller, Kinderlied — Kinderipiel. Neue Spiele und 
Lieder nebft einer Sammlung beliebter Spiele, Gedichte, Rätjel, Feftfpiele 
zu Heineren Aufführungen ufw. und einer Zufammenftellung von Frei— 
und Drdnungsübungen. Für das Haus, den Kindergarten und die Glementar- 
Kaffe. Dritte, jehr vermehrte Auflage. Leipzig und Frankfurt a. M. Ohne 
Sahreszahl. Jaegerſche Verlagsbuchhandlung. 223 S. Gr. 8%. Preis 2,20, 
gbd. 2,80 ME. 

Das ziemlich umfangreiche Buch ift bereits in dritter Auflage er: 
ſchienen und verdankt fein Entftehen der langjährigen Tätigkeit der 
Berfafferin als Lehrerin an dem Kindergärtnerinnenjeminar zu Leipzig. 
Es gliedert fich in drei Hauptteile: Frei- und Drdnungsübungen, Lieder 
und Spiele und in einen Anhang, der allerlei Gedichte für Eleine 
Kinder bringt. Uns intereffieren außer dem eriten Teil, welcher die 
Grundelentente der Frei- und Ordnungsübungen enthält, bejonders 
die im zweiten Teile aufgeführten Spiele für Freie und die Ball- 
und Kegeljpiele, deren Auswahl eine fundige Hand verrät, und die 
ih als gute Vorübungen für das dem fpäteren Alter vorbehaltene 
eigentliche Bewegungsſpiel anfehen möchte. Das Bud iſt tatſächlich 
für Eltern, Kindergärtnerinnen und Lehrer der unteriten Schulftufe 
eine unerfhöpflihe Fundgrube und feine Anſchaffung darum entfchieden 
anzuraten. 

39. Franz Preſinsky, Englifde Kugel- und Ballfpiele. Ein Leit— 
faden für die deutichen Spieler. (Webers Sluftrierte Katehismen. Band 243.) 
Zeipzig 1903. Verlag von J. J. Weber. X. und 254 ©. 8°. Preis 
350 ME 
Der Berfaffer ſcheint über die Verhältniffe bezüglich der Be— 

ftimmungen und Einrichtungen auf dem Gebiet der Leibesübungen- 
pflege an unferen Schulen nur fehr ungenau unterrichtet zu fein, denn 
fonft würde er in der Einleitung nicht davon fprechen, daß, von löb— 
liden Ausnahmen abgejehen, die förperliche Ausbildung der Jugend 
an den deutſchen Schulen auf eine oder zwei (!) Turnftunden in ber 
Woche beſchränkt fei. Er jpricht ferner davon, daß jede Schule einen 
Spielhof (!) habe, und daß fich viele Leute als Wanderlehrer (!) für 
Ballfpiele anbieten, die weiter nichts find als Afrobaten oder Athleten, — 
Behauptungen, für die ein Beweis ſich wohl ſchwerlich erbringen laſſen 
wird. Sn feiner blinden Begeifterung für englifheg Spiel und 
englifhes Weſen ftellt er jogar die Forderung, von der er alles Heil 
erwartet, daß die Regierung Spielfurfe unter Leitung eines englifchen (!) 
Lehrers einrichten ſolle. Als ob die langjährige Tätigkeit des Zentral- 
Ausſchuſſes überhaupt für nichts zu rechnen, die Arbeit eines Schnell 
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überhaupt nicht vorhanden, von einem doch ganz unverfennbaren Auf- 
ſchwung der Spielbewegung und der Belebung der Leibesübungen in 
Deutſchland überhaupt nicht zu reden jei! Was an den nach englifcher 
Weife betriebenen Spielen wirklich Gutes vorhanden ift, haben wir 
bereit3 ausgebeutet und im beiten Sinne des Wortes eingedeutfcht. 
Auch ohne englifche Driginalfommandos (!!) geht e3 ganz gut mit unferer 
Spielbewegung vorwärts. Die von dem Verfaffer für die englifchen 
Spielausdrüde verwandte Lautjchrift ift, wie play, umſchrieben durch 
plai, game durch gähm, u. a. bemeifen, häufig ungenau und unridtig. 
Das Buch befchreibt folgende Spiele: Krodet, Bowls, Kridet, Fußball, 
Hodey, Golf, von denen, nach Voraufſchickung einer kurzen geſchicht— 
lihen Bemerkung, Weſen des Spiels, Spielplag, Spielgeräte, Kleidung 
der Spieler, die Spielregeln zum Teil eingehend und anfchaulich ge- 
fchildert werden. In einem Nachtrag, der von dem Trainieren, dem 
planmäßigen Cinarbeiten de3 Körpers handelt, werden für dieſen 
Zweck Hantel- und Keulenübungen angegeben, allerdings in einer recht 
mageren Sammlung und in einer Nusdrudsform, die feinem Turn- 
lehrer Freude machen fann. Für den Liebhaber eines rein fportlichen 
Betriebes der oben genannten Spiele wird in dem vorliegenden Werke 
eine willfommene Gabe geboten, zumal die Abbildungen anfchaulich 
find, die Austattung gut und der Preis nicht zu hoc). 

Die weitaus erfreulichſte Erſcheinung auf diejem Gebiete ift ent- 
fchieden: 

40. Karl Schröter, Turnfpiele für Schulen und Turnvereine 
Unter Mitwirkung mehrerer Lehrer herausgegeben. Vierte verbefjerte und 
vermehrte Auflage. Hof 1903. Verlag von Rud. Lion. 94 ©. fl. 8°. 
Preis gebd. 0,80. 

Das Büchlein Schröters ift die Frucht einer langjährigen Tätig» 
feit al3 Leiter von Spielfurfen in der Aheinprovinz und hat im Laufe 
der Zeit entiprechend der gewonnenen Erfahrung allerhand Verbeſſe— 
rungen erfahren. Es find im ganzen darin über 70 mit Sachfenntnis 
ausgewählte Spiele und Wettlampfübungen vereinigt. Neu auf: 
genommen find in dieſe vierte Auflage: Stafettenlauf, Tauziehen mit 
Wettlauf, Sagdball in der Gaffe, Jagdball im Doppelfreife und beim 
Drittenabſchlagen eine Abart, bei der die Aufftellung der Spieler nicht 
hinter-, fondern gegeneinander erfolgt. Bei einer ganzen Reihe 
von Spielen haben die Regeln des Zentral-Ausfchuffes Berüdfihtigung 
gefunden, ja find zum Teil wörtlich abgedruct worden. Die Befchrei- 
bung der Spiele und ihrer Regeln ift ſachlich und in die 
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Auswahl reich, jo daß man nicht leicht in Berlegenheit fommt. Außer 
dem billigen Preife ift auch die gediegene und dauerhafte Ausftattung 
und die handliche Form zu loben. Dem Büchlein ift die weiteſte 
Verbreitung in Schul- und Turnvereinskreifen zu wünſchen. Dal. 
auch die Beipredung von Dr. Burgaß (Tztg. 1904, ©. 288). 

Spielfefte. Auf dem 10. deutſchen Turnfeftin Nürnberg 
war auch den Spielen ein großer Raum gegönnt. Leider wurden die Vor⸗ 
führungen durch Regen ſtark beeinträchtigt. Es waren 70 Spiele an— 
gemeldet, und dazu kam eine ganze Anzahl nicht gemeldeter. Der Fauft- 
ball beherrſchte weitaus die Vorführung, wie K. Rojjom in einer Be⸗ 
ſprechung der Spiele (Mtsſch. 1903, S. 246) hervorhebt. Auch 
K. Möller liefert über den Verlauf und die Geſtaltung der Spiele 
auf dem 10. deutſchen Turnfeſte einen umfaſſenden Bericht (K. u. G. 
1903, S. 225 ff.); auch in der Tztg. 1903, ©. 941 ff. 

Über die im Anſchluß an die Verfammlung de3 Zentral- Aus- 
ſchuſſes in Dresden ftattgefundenen „Baterländifchen Feit- 
fpiele”, die einen ebenfo würdigen wie glänzenden Verlauf nahmen, 
werden wir dur Sparbier (K. u. ©. 1903, ©. 146 f.) unterrichtet: 

Das Spielfeft des nordiſchen Spielverbandes fand 
am 20. September 1903 in Altona ftatt, und zwar in Verbindung 
mit der Einweihung de3 Gedenfiteines für Dr. 9. Schnell umd 
Rektor H. Tönsfeldt. Das Feft umfaßte zwei Teile, einen Fünf- 
kampf, zu dem 54 Turner antraten, und ein Spielfeft, bei dem Wett- 
fpiele in Schlagball, Fauftbal, Barlauf, Tamburinball zum Austrag 
gebracht wurden. Das Feit erfreute fi des herrlichſten Wetters, wie 
E. Fiſcher (Tztg. 1903, ©. 982) uns erzählt: 

ber den am 5. Zuli 1903 abgehaltenen 5. Spieltag des 
Mittelrheinifhen Spielverbandes gibt Hd. Laufter einen 
Bericht (Tztg. 1903, ©. 140). 

Der gute Verlauf des Turn- und Spielfeftes der Berliner 
Gaue am 28. September 1903 machte Kar, daß es möglich ift, au) 
die Bewohner der Großftadt, die durch die verjchiedeniten Schau⸗ 
ſtellungen verwöhnt ſind, zu rechter Würdigung turneriſcher Leiſtungen 
zu erziehen und damit eine werbende Wirkung für die Turnſache aus- 
zuüben (Tztg. 1903, ©. 38 f.). 

Bon dem 2. Spielfeft der Charlottenburger Turn- 
vereine in Gemeinfhaft mit den Volks- und höheren Schulen, das 
8—10000 Zuſchauer herbeigelodt hatte und vorzüglich verlief, er- 
fahren wir durch E. Henfel- Charlottenburg (8. u. ©. 1903, ©. 223). 
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Bon einem Spielfeft zu Opladen, dem erften des Spiel- 
verbandes des Landfreifes Solingen, unter Leitung de3 Kreivertreterd 
K. Schröter aus Barmen, hören wir durd) Dr. Schmidt (R. u. ©. 
1903, ©. 285 f.). Es fann als ein erfreulicher Anfang zur Förderung 
der Spielbewegung und zur Entwidelung wirklicher Volksfeſte in jener 
Gegend bezeichnet werden. 

Sn Bielefeld fand am 27. September gleichfalls ein gut be- 
fuchtes Spielfeft ftatt, bei dem unter anderem zum dritten Male 
um den Befit eines Banners für die befte Schlagballleiftung geftritten 
wurde. Vol. den Bericht von Fr. Schmale (K. u. ©. 1903, ©. 239). 

Eine im allgemeinen ziemlich abfällige Beurteilung — ob mit 
Recht oder Unrecht, wiſſen wir nicht — erfahren die Leiftungen auf 
dem Kieler Spielfeft am 27. September 1903 durch Oberlehrer 
Beefe in Kiel (KR. u. ©. 1903, ©. 271). 

Schließlich berichtet noch J. Beth über ein von den drei Lübeder 
Turnvereinen veranftaltetes Spielfeft in Lübed (K. u. ©. 1903, 
©. 237.) 


—e 


3. Verzeichnis der an den Zentral-Ausſchuß im 
Sahre 190314 gezahlten Beiträge. 
Bom Schatmeifter Prof. Dr. K. Koch, Braunſchweig. 
I. Staatlihe und Candes-Behörden. 


1) Herzoglich Anhaltiſches Staatsminifterium . » - nn. A 200 
9) Rretsausfguß Schmalfalden - . » 2 2 2 menu an. ee 


II. Städtifhe Behörden, 
Nach dem durchſchnittlichen Verhältnis von 1 Mark für jedes Taufend Einwohner.) 
a) Laufende Jahresbeiträge. 


Delanen are: A136 | 10) Barby . ©. 2. A 10 
Zee en 8a Bene ——— 
S) 2.2 2 2 „ 40 | 12) Bensheim (Großh. Heflen) „ 6 
4) Angermünde . . .. -» » 7 | 18) Beuthen i. Dberf hl. . .» „ SO 
5) Alhersleben -. . -» - - „ 25 | 14) Biberad in Württemberg. „ 10 
DDR va 10A lan Btebrine.n.n nee de le 
D2luerbager Bi. eh 10 6inge Br) 
Sy lugsbirg ar ne: „ 2% | 17) Bismardhütte i. Oberfhl.. „ 20 
9) Baden-Baden. . .» » - 150, 18), Bikterreldo on 2 ea: 71) 












































































































































































































































































































































19) Blanfenburg a. Br 
20) Borna q 
21) Braunfchweig . 
22) Bremerhaven . 
23) Bruchſal — 
24) Buchholz i. .. - 
25) Burgftädt . . 
26) Chemnik 
27) Colmar (EI}.) . 
28) Eojel 
29) Crefeld . 
30) Culm 
31) Danzig . 
32) Darmftadt . 
33) Delitzſch. — 
34) Demmin i. Pommern . 
35) Defjau . 
36) Deutfch-Krone 
37) Dirſchau 
38) Dresden 
39) Dülken . 
40) Düren . 
41) Düffeldorf . 
42) Duisburg - 
43) Durlad . . 
44) Ehingen (Württemberg) 
45) Eibenſtock . 
46) Eilenburg . 
47) Einbeck. 
48) Eisleben 
49) Elmshorn . 
50) Emden . 
51) Ems . 
52) Erlangen 
53) Eutin 
54) Frankenhauſen 
55) Freienwalde b 
56) Friedrichsthal bei Sulzbach 
(Kreis Saarbrüden) 
57) Öardelegen 
58) Geljenfirhen . 
vom 1. April 1904 an 
59) Gera . ; e 
60) Gießen . 
61) Glauchau 
62) Gmünd Shraben 
63) Gnefen . 
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64) Gollnow . 
65) Görliß. 
66) Goslar. 
67) Gotha . 


68) Grawdenz. » 2, 


69) Greifswald i. P. 
70) Grimma 

71) Gronau in Weftf. . 
72) Grünberg i. Schl.. 
73) Gütersloh. 

74) Habeljchwerdt 


75) Hadersleben — 


76) Hagen i. W.. 

77) Hameln 

78) Hamme (Landkr. Bodum) 
79) Hanau . . 

80) Hann.-Münden . 

81) Haspe . e 
82) Hattingen (Rubr) . 

83) Heidelberg 

84) Herford . 

85) Hettſtedt 

86) Höchſt a. Main. 

87) Inſterburg & 
88) Zohann-Georgenftadt . 


89) St. Johann a. Saar. 


90) Itzehoe. 

91) Jüterbogk. 

GDERIeHe 

93) Kirn (Stadt) 

94) Köln a./Rh. . 

95) Königshütte 
ſchleſien 

96) Konitz i. Weipruhen 

97) Konftanz . 

98) Kreuzburg, D.- Schl. 

99) Kreuznach 

100) Krotoſchin — 

101) Kyritz (Priegnitz) . 

102) Lahr er 

103) Landsberg a. sch. 

104) Landsberg a. W. 

105) Lauban 

106) Lauenburg a. d. €. 

107) Leer (Oftfriesland).. 

108)" zehe 2.0.0, 

109) Lengenfeld i. Voigti. 


in Ober⸗ 








110) Lennep. 

111) Leobſchütz. 

112) Leopoldshall. 
113) Linden 

114) Limbach i. © 
115) Liffa i. Bofen . 
116) Lößnig i. Erzgebirge . 
117) Lüdenſcheid . 
118) Ludwigshafen . 
119) Marienwerder 
120) Meiningen 

121) Memel 

122) Memmingen . 
123) Meb 

124) Mittweida 

125) Moeı3 . : 
126) Mülheim a. Rh. 


127) Münſter i. Weftf. . 


128) Neubrandenburg 

129) Neuhaldensleben 

130) Neu-Ulm... 

131) Neunkirchen (Reg.⸗ Bart 
Trier) . . 

132) Neurode i. Echleſien 

133) Neuſtadt a 

134) Neuwied . b 

135) Neufalz Ar 

136) Nieder-Hermsdorf n Wal⸗ 
denburg in Schleſien 

137) Nordhaufen . 

138) Nürnberg . 

139) Oberglogau . R 

140) DOberhaufen (Rheinland) . 

141) Oels i. Schlefien 

1M2)RDelenib ea 2 

143) Oppeln. 5 

144) Dranienbaum Enhalt 

145) Osnabrück 

146) Oſterode Open) 

147) Bajewalf . 

148) Pegau . 

149) Bojen . 

150) Pößneck 

151) Prigwalt . 

152) Raftenburg 

153) Ratibor 

154) Regensburg . 
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! 155) Redlinghaufen i. W.. 


156) Reinickendorf bei Berlin. 

157) Rendsburg a 

158) Rheine. 

159) Rofenhein 

160) Roſtock. 

161) Rügenwalde . 

162) Saalfeld i. Thür. . 

163) Saarbrüden . 

164) Saarlouis 

165) Sagan . 

166) Salzwedel 

167) Sangerhaufen ——— 

168) Schmölln, S.«A. (Schul- 
vorſtand) 

169) Schneeberg i. S. 

170) Schöneberg bei Berlin 

171) Scıhrimm . Se 

172) Schwiebus 

173) Siegburg . 

174) Siegen 

175) Sonderburg . 

176) Sorau (N.«L.) 

177) Stade . 


| 178) Steele (Stadt) . 


179) Steglit bei Berlin 

180) Stendal 

181) Sierfrade . 

182) Stettin. R 

183) Stolberg (Rheinl) 

184) Straßburg i. EI). . 8 
185) Straßburg i. Udermarf . 
186) Swinemünbe. 

187) Torgau : 3 
188) Trebniß i. Schleſien 
189) Ulm (Stadtpflege) . 

190) Üterfen . 

191) Verden (Aller) . 

192) Wald (Rheinland) . 

193) Waldheim i. ©. 

194) Wandsbek 

195) Wattenfceid . 

196) Weiden & s 
197) Weinheim (Baden) — 
198) Weißenfels (f. zwei a 
199) Werdau 

200). Werl: aa are 














201) Wernigerode . 
202) Weblar. . » 
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10 | 209) Wolfenbüttel. 
„8 | 210) Worms 


208) Weißenburg a. Sand. a ea Re: 


204) Widrath - 


205) Wiebelsfirden . 


* 5 , 212) Wriezen 
„ 10 | 218) Zeitz. 


206) Wismar (für zwei — „40 | 214) Berbit . 


207) Witten. 





„30 | 215) Zidopau . 


b) Bon 1898 auf fünf Jahre bewilligt. 


1) Nebichfau . 


c) Bon 1899 auf ſechs Jahre bewilligt. 


1) At-Damm 


d) Bon 1899 auf fünf Jahre bewilligt. 


1) Altena i. ®. 


e) Bon 1899 auf vier Jahre bewilligt. 


1) Altona (Elbe) 


f) Bon 1900 auf fünf Jahre bewilligt. 


1) Ludwigsluſt i. 


M 10 | 2) Rubolftadt . 


g) Bon 1901 auf fünf Jahre bewilligt. 


1) Fürftenwalbe . 


1) Alenftein . 


2) Annaberg i. Erzg. . 
3) Beet b. Ruhrort. 


4) Belgard. 
5) Bernburg 
6) Bielefeld 
7) Bonn 


A 17 | 2) Cöthen . 


h) Für 1903 bemilligt. 
A 24 | 19) Eſſen 
„ 15 | 20) E$lingen 
„ 20 | 21) Eupen 
„10 | 22) Flensburg . 
„34 | 28) Frankenberg i. S 
„30 | 24) Frankfurt a. M.. 
„40 | 25) Freiberg i. © 


8 Büdeburg Schulvorſtand) „ 6 | 26) Gößnitz (S.⸗A.) . 
9) Bütow (Reg.-Bez. Köslinn „ 6 | 27) Gumbinnen 
10) Bützow (Medlenburg) . .» „ 6 28) Halberftadt 


11) Buxtehude . 
12) Charlottenburg 
13) Coburg . 

14) Cöpenid. 

15) Dortmund . 
16) Dramburg . 
17) Edernförde . 
18) Ehrenbreitſtein 


„6 | 29) Hannover . 

„100 | 30) Harburg. . - 

„. 2% | 31) Heide i. Solftein Schul 
a) follegium) . SER 
„80 | 32) Heilbronn a. R. . 

„5 | 33) Helmftedt . 

„ 10 | 34) Hersfeld 

„3 | 85) Hildesheim 
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100 














36) Hirschberg i. —— 17 73) Nördlingen 5 AM 5 
37) Hörde & 2 74) Nürtingen (Sepitalfee) Pe; 
38) Homburg v. d. 8. 7:20 75) Dberlahnftein A! 
39) Huſum . 10 76) Odenkirchen . „1 
40) Snowrazlam „else 77) Offenbach . „40 
41) Jena. u 20 78) Oſchatz 1.9 " 10 
42) Kal. - - „er2l 79) Dfchersleben . el 
43) Kattowitz Oberſchl) — 80) Parchim —1 
44) Kempen (Poſen). ll 81) Beine . N) 
45) Kolberg . B „ 20 | 82) Penig . —— 
46) Königsberg i. Pr. „100 83) Pirna . 1 „do 
47) Landeshut (Schl.) „14a 84) Dueblinburg. „20 
48) Langenberg Se „10 85) Reichenbadh i. V.. 20 
49) Leipzig -- „ 800 86) Rheydt. le, 
50) Leisnig . „5 |: 8 Riefa „2 
51) Lemgo - Fe) 88) Ruhrort , 2% 
52) Gr. „Lichterfelde ö ve 89) Saargemünd . N) 
>58) Lindau (Bodenfee) - Bor, 90) Schlettſtadt . „2% 
54) Lötzen ee) 91) Schweibnik . „580 
55) Luckenwalde eo 92) Schwerte . R Bl) 
56) Lüneburg - 20 93) Seifhennersdorf. „ 1,50 
57) Magdeburg „400 94) Spandau . re) 
58) Malftatt-Burbad) „ 2% | 9) Sprottau . RT 
59) Mannheim . 128 %) Stopi.P. . - BER 2) 
60) Marienberg i. ©. a) 97) Teterow (Medll.) 6 
61) Markneukirchen „6 | 9) Thorn . 2 „28 
62) Marrloh b. Ruhrort „9 99) Treptow a. d. Nenn ; v2 
63) München-Gladbach . 58, 100) Trier . ——— 
64) Meerane Gachſen) „240101 Vierſen 8 
65) Merzig - „ 10 | 102) Völklingen 89 
66) Minden i. VD. . - „25 | 103) Weimar 28 
67) Mühlhauſen i. Th. . „20 | 104) Weißftein . 1) 
68) Münden — „ 2100 | 105) Wiesbaden Er eo 
69) Myslowitz . „13 | 106) Wittenberge . 12 
70) Neumünfter „20 | 107) Wolgaft ll 
71) Reu-Ruppin „ 15 | 108) Zehbenid . Tl) 
72) Nienburg a. Wejer „15 | 109) Zwidau i. © 30 
III. Vereine. 

1) Augsburg, Männerturnverein. 3. Bachſchmied . M 1% 
2) Beuthen, Oberfchlefien, Verein zur Waifenpflege 0 





3) Birnbaum, Volksbildungsverein. Kaſſierer: Kreigfefretär Teichert eilt 
4) Braunfchweig, Eisbahnverein. Borfigender: Turn- Inſp. A. Hermann 
5) Braunfchweig, Zehrerverein. Lehrer D. Dehn, Goslarfeftr. 1. - u 10 
6) Bremen, Verein 3. Veförderung d. Spiele im Freien. Senator 

















9. Hildebrandt, — 10/12. Kaſſierer: Carl Schütte, 


Jembertiftr. . : — 
7) Donnersberg, Realanſtalt am, Station Muengeim, Pfalz Dr. €. 
On pelar re: a 
8) Freiberg i. S., Ärztl. Besieleverein, Dr — Eat Richter, Burg- 
ftraße 26 . 


9) Görlitz, Verein f. Kunbetihennneheit und leenbioie, Somnafil 
lehrer Weife, Struveftr. 24 2 — 

10) Gotha, Verein d. Gothaer Ärzte. Dr. med. ———— 

11) Gräfrath, Ortsgruppe des Berg. Vereins für Gemeinwohl . 

12) Kiel, Geſellſchaft freimilliger Armenfreunde. Paftor Man ö 

13) Kiel, Verein zur Förderung der Jugend- und un in Er 
Stadt Kiel. Myrau, Ringftr. 59 I —— 

14) Lauenburg, Neuer Bürgerverein . . . 

15) Leipzig, Deutſche Turnerſchaft. Sameifeteti Dtto Atzrott, Steglitz 
Filandeſtraße 24 

16) Mainz, Damenturn- und Spielllub. — —— Meyer⸗Reis 
Schuſterſtr. 33 . . $ 

17) Münden, Volksbildungsverein. Nathaus Münden 62, I ——— 

18) Straßburg, Ärztl. Hygiein. Ver. in Elſaß-Lothringen. Sanitätsrat 
Dr. Bindert. Schatzmeiſter: Sanitätsrat Dr. Eninger, 
Straßburg, Hoher Steg 17 ee 


IV. Sonftige Beiträge, 


1) Sanitätärat Dr. Dittmar in Saargemünd. 

2) von Dolffs & Helle, Fabrifanten, Braunfchweig . 

3) C. Magnus, Bankherr, Braunfchweig -. 

4) Stab3arzt Dr. med. Matthes, Eiſenach 

5) Major Freiherr von Stößel, Potsdam. . . 2 

6) Kammerherr v. Unger, Weißer Hirſch bei Dresden ß 

7) R. Voigtländers Verlag, Leipzig . a 

8) Oberlehrer Dr. Tesmer, Leipzig 

9) Amtsrichter Dr. Imhoff, Cöln a. Rh. & 

10) 2. Plaß, Direktor des Gesiepungshenes ‚dm Urban“ in ' 3hlenbor 
(Wannjeebahn) . R 


u) 
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4. Verzeichnis der Mitglieder des Zentral-Ausſchuſſes 
und der Unterausſchüſſe. 
A. Der Zentral-Ausſch uß. 

E. v. Schendendorff, Direktionsrat a. D., Görlig, Mitglied 
des Haufes der Abgeordneten, VBorfitender. Dr. med. 3.4. Schmidt, 
ftellvertr. Vorfißender, Bonn. Studiendireftor Profeffor H. Raydt, 
Leipzig, Löhrftr. 3/5, Geſchäftsführer. Profeffor Dr. K. Koh, Braun- 
ſchweig, Schagmeifter. A. Hermann, Turninfpeftor und Gymnafial- 
lehrer, Braunſchweig. ©. H. Weber, Königlicher wirklicher Kat, 
Direktor der Turnlehrerbildungsenftalt, Münden. Profeſſor H. Widen- 
bagen, Oberlehrer, Friedenau bei Berlin. 

Bad, I Bürgermeifter, Straßburg i. E. Dr. Beyer, Direktor, 

Leipzig -Eutrißfh. Blend, Geh. DOberregierungsrat, Präfident des 
Königl. preuß. ftatift. Bureaus, Berlin. Böttcher, Turninfpektor, 
Hannover. Dr. Burgaß, Oberlehrer, Elberfeld. Dr. med. 8. Beer- 
wald, Gejchäftzfü hrer des Deutſchen Vereins für Volfshygiene, 
Berlin W. K. Dunfer, Brofeffor, Hadersleben. Profeſſor 
®. Edler, Unterrich t3dirigent der Königl. Turnlehrerbildungsanftalt, 
Berlin. Profeſſor Dr. v. ESmarch, Geh. Medizinalrat und General- 
arzt, Kiel. Frhr. R.v. Fihard, Straßburg i. E. Fiſcher, Lehrer, 
Hamburg, Haffelbroofftraße. Profeſſor Glauning, Stadtjchulrat, 
Nürnberg. Dr. med. Goetz, Vorfigender der Deutfhen Turner: 
ſchaft, LXeipzig-Lindenau. Grimm, Stadtrat, Frankfurt a. M. 
Dr. jur. Hammerſchmidt, Dberbürgermeifter, Krefeld. J. Hein- 
ri, Dberlehrer, Charlottendbing. Chr. Hirſchmann, Direktor 
des Königl. öffentlichen Turnplages, Münden. Dr. F. Hueppe, 
Univerfitätsprofefjor, Prag. Dr. Georg Kerſchenſteiner, Stabt- 
ſchulrat, Münden. Brofeffor Kepler, Vorſtand der Königl. Turn- 
Yehrerbildungsanftalt, Stuttgart. Dr. D. Knörk, Direktor der 
faufmännifchen Fortbildungsſchulen, Berlin. Profeſſor Dr. €. Kohl- 
rauſch, Hannover, Billweg 4. Schulrat Dr. Küppers, Unterrichts— 
Dirigent der Königl. Turnlehrerbildungsanftalt, Berlin. Lehmann, 
Kegierungsbaumeifter, Deſſau, Eifenbahndireftion. Dr. 9. Lorenz, 
Direftor der Guts Muth - Realfchule, Duedlinburg Dr. Lyon, 
Stadtfehulrat, Dresden. Karl Möller, Turninſpektor, Altona. 
Mühlmann, Regierungs- und Schulrat, Merfeburg. Dr. A. Netſch, 
Seminaroberlehrer, Dresden. Platen, Stadtfhulrat, Magdeburg. 
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Dr. Reinhardt, Univerfitätsprofeffor, Berlin. Profefjor Dr. Rein: 
müller, Direktor der Realſchule in St. Bauli, Hamburg. Dr. W. 
Rolfs, Geheimer Hofrat, Miesbach i. Bayern. Fritz Schro eder, 
Oberturnlehrer, Bonn a. Rh. H. Schröer, ſtädtiſcher Turnwart, Bor: 
figender des Deutjchen Turnlehrervereing, Berlin. Karl Schröter, 
Oberturnlehrer, Barmen. Sombart, Stadtrat, Magdeburg. Frl. 
Martha Thurm, Zurnlehrerin, Krefeld. «Dr. Tribulait, 
Schulrat, Königsberg i. Pr. W. Weidenbuſch, Turninſpektor, 
Frankfurt a. M. Dr. E. Witte, Oberlehrer, Blankenburg a. H. 
Dr. jur. Wilms, Oberbürgermeiſter, Poſen. Witting, Geheimrat, 
Oberbürgermeiſter a. D., Berlin. Profeſſor Dr. Richard Zander, 
Königsberg i. Pr. 


B. Unterausſchüſſe. 
1. Der techniſche Ausſchuß. 


G. H. Weber, Königl. wirkl. Rat, München, 1. Vorſitzender, 
Profeſſor Dr. E. Ko hlrauſch, Hannover, 2. Vorſitzender. Dr. O. 
Reinhardt, Profeſſor an der Univerſität Berlin‘, Schriftführer. 
J. Heinrich, Oberlehrer, Charlottenburg, am Lützow. N. Hermann, 
Turninſpektor, Braunſchweig. Ch. Hirſchmann, Vorſtand der 
Königl. Turnanſtalt, München. Profeſſor Dr. K. Koch, Braunſchweig, 
K. Möller, Turninſpektor, Altona. F. Schroeder, Oberturnlehrer, 
Bonn. J. Sparbier, Turnlehrer, Hamburg-Eimsbüttel. Mar 
Vogel, Kaufmann, Leipzig. W. Weiden buſch, Turninſpektor, 
Frankfurt a. M. 


2. Der Ausſchuß für Jugend— und Volksfeſte. 


Dr. med. F. A.Schmidt, Bonn, 1. Borfigender. A. Hermann, 
Zurninfpeftor, Braunfchweig, 2. Borfigender. G. H. Weber, Königl. 
wirft. Rat, Münden, Schriftführer. R. Dunker, Brofellor, 
Hadersleben. Dr. med. Goetz, Vorfigender der Deutſchen Turner- 
ſchaft, Leipzig - Lindenau. Profeſſor Dr. 8. Koch, Braunjchweig. 
Dr. E. Witte, Oberlehrer, Blankenburg a. H. 


3. Der Ausſchuß für die deutſchen Hochſchulen. 


Profeſſor H. Widenhagen, Oberlehrer, Rendsburg, Vorſitzender. 
9. Heinrich, Oberlehrer, Berlin-Schöneberg. Dr. O. Knörk, Di— 
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veftor der kaufmänniſchen Fortbildungsschulen, Berlin. F. S chroeder, 
Oberturnlehrer und Univerſitätsturnlehrer, Bonn. 


4. Der Ausſchuß für die Fortbildungs- und Fach— 
ſchulen. 


Platen, Stadtſchulrat, Magdeburg, Vorſitzender. Dr. Kerſchen— 
ſteiner, Stadtſchulrat, München. H. Schröer, ſtädt. Turnwart, 
Berlin. Sombart, Stadtrat, Magdeburg. Dr. Tribukait, 
Stadtſchulrat, Königsberg i. Pr. 


5. Der Ausſchuß zur Förderung der Wehrkraft durch 
Erziehung. 
E. von Schenckendorff, Görlitz, Vorſitzender des Zentral⸗ 
Ausſchuſſes, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, Vorſitzender. 
Dr. med. Goetz, Leipzig-Lindenau, Vorſitzender der Deutſchen Turner- 
ichaft, ftellvertr. Vorfigender. Dr. Lorenz, Quedlinburg, Direktor 
der Guts Muths-Realſchule, erfter Schriftführer. X. Hermann, 
Braunſchweig, Turninſpektor, zweiter Schriftführer. von Blume, 
Schloß Sury bei Vendenheim im Eljaß, General der Snfanterie und 
Chef des SInfanterieregiments Herwarth von Bittenfeld (1. weitf.) 
Nr. 13. A. Böttcher, Hannover, Turninfpeftor. von Bogus— 
lawski, Berlin, Generalleutnant 3. D. Dr. Kerſchenſteiner, 
München, Stadtſchulrat. Profeſſor F. Keßler, Stuttgart, Vorſtand 
der Königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt. Profeſſor Dr. K. Koch, 
Braunſchweig, Gymnaſialoberlehrer. Prof. Dr. E. Kohlrauſch, 
Hannover, Gymnaſialoberlehrer. Dr. Meisner, Berlin, Königl. 
preuß. Generalarzt a. D. Platen, Magdeburg, Stadtſchulrat. 
Profeſſor H. Raydt, Leipzig, Studiendirektor der kaufmänniſchen 
Hochſchule. Karl von Sauer, München, General der Artillerie z. D. 
Dr. med. F. A. Schmidt, Bonn, ſtellvertr. Vorſitzender des Zentral⸗ 
Ausſchuſſes. H. Schröer, Berlin, Vorſitzender des Deutſchen Turn⸗ 
lehrervereins. ©. H. Weber, München, Königl. wirkl. Rat und 
Direktor der Königl. Turnlehrerbildungsanſtalt. Profeſſor Wicken— 
hagen, Berlin-Schöneberg, Gymnaſialoberlehrer. Dr. E. Witte, 
Blankenburg a. H., Gymnaſialoberlehrer. 
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5. Verzeichnis der vom Zentral-Ausſchuß heraus⸗ 
gegebenen Schriften. 


(Sämtlich in R. Voigtländer Verlag in Leipzig erichienen.) 


Sahrbud für VBolls- und Jugendipiele aaasaaaae 
Herausgegeben von E. von Schendendorff und Dr. med. 
FA. Schmidt, Vorfitenden des Zentral-Ausſchuſſes. 

Es find erichienen: Jahrgang I (1892) 1 M., II—IV (1893 Hi3 1895) je 2 M., 
V-—XII (1896 bis 1902) je 3M. Alle Jahrgänge find noch zu Haben, Iund II 
zufammen zum ermäßigten Preiſe von 2 M. 20 Bf 

Kleine Schrüten. Jr emzmzeeıı 

Taſchenformat. Hübſch Fartoniert. 
Band 1. Ratgeber zur Einführung der Volfs- und Jugend- 
ſpiele. Im Auftrage des Zentral: Ausfchuffes neu bearbeitet von 
Turninſpektor A. Hermann in Braunſchweig. 

Vierte, verbeſſerte und vermehrte Aufl. 1902. 80 S. 60 Pf. 
Band 2. Anleitung zu Wettkämpfen, Spielen und turneri⸗ 
chen Borführungen bei Volfs- und Jugendfeſten. Von Dr. 
med. F. A. Schmidt in Bonn. 


Zweite, umgearbeitete Auflage. 1900. 144 Seiten mit Abbildungen und 
fröhlichem Buchſchmuck. 1M. 20 Bi. 


Band 3. Handbuch der Bewegungsſpiele für Mädchen. Von 
Turninſpektor A. Hermann in Braunſchweig. 
1901. 173 Seiten mit 64 Abbildungen. 1M. SO Pi. 

Tlugſchriften über Volksfeſte. A—— 
Heft 1. Wie ſind die öffentlichen Feſte des deutſchen Volkes 
zeitgemäß zu reformieren und zu wahren Volksfeſten zu ge⸗ 
ftalten? Gekrönte Preisfchrift. Bon Dr. €. Witte. 

1896. 80, 32 Seiten. 80 Bf. 
Heft 2. Der Knivsberg und die deutſchen Volksfeſte im 
‚nördlichen Schleswig. Bon N. A. Schröder. 


1899, 8°, 16 Seiten. 40 Bf. 





Heft 3. Das Sedanfeft in Braunſchweig. Bon U. Her- 


mann, Turninſpektor. 
1899. 89%, 32 Seiten. 40 Bf. 


Heft 4. Die Veranſtaltung von Iugendfeiten an jtädtiihen 
Knabenſchulen. Zivei preisgekrönte Arbeiten von W. Peters 
und P. Hoffmann. 


1900. 8°, 29 Seiten. 40 Pf. 
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Heft 5. Die Beranftaltung von Jugendfeiten im Freien an 
Landſchulen. Zwei preisgekrönte Arbeiten von H. Hinz und 
Tr. Sange. 1900. 8%. 25 Seiten. 40 Bf. 
Heft 6. Die Veranftaltung von Jugendfeſten an höheren 
Schulen. Preiögefrönte Arbeit von N. A. Schröder. 

1900, 8°, 14 Seiten. 49 Bi. 

Wehrkraft und Iugenderziehung. 
Zeitgemäße Betrachtung auf Grund feines beim Deutichen 
Kongreß zu Königsberg am 25. Juni 1899 gehaltenen Bor- 
traged. Bon Dr. H. Lorenz, Diveftor der Realſchule zu 
Quedlinburg. 1900. 80, 82 Seiten. 1M. 


Ratgeber zur Pflege der Förperlihen Spiele an den 


— deutſchen Hochſchulen. 


Im Auftrage des Zentral-Ausſchuſſes und unter Mitwirkung 
einiger Mitglieder desjelben Herausgegeben von E.von Schenden- 
dorff in Görlitz. 2. Auflage. 1902. 80. 52 Seiten. 60 Pi. 


Körperpflege und Tuberkuloſe. Jam mmaıı3 

Ein Mahnruf von Dr. med. 7. A. Schmidt in Bonn. 
1902. 8°, 48 Seiten. IM. 

Wehrkraft durd Erziehung. Jazz 
Im Auftrage des Ausſchuſſes zur Förderung der Wehrkraft 
durch Erziehung herausgegegen von E. von Shendendorff 
und Dr. 9. Lorenz. 1904. Groß-8". 259 Seiten. 3 M. 


Spielregeln des techniſchen Ausſchuſſes S « Sa8 
Heft 1. Fauſtball. Raffball. 3. Aufl. 
„ 2 Fußball (ohne Aufnehmen). 5. Aufl. 
3. Schlagball (ohne Einjchenker). 5. Aufl. | Beitentaichen- 
4. Schleuderball. Barlauf. 3. Aufl. ee en 
5. Schlagball (mit Einſchenker). 3. Aufl. f 30 Stüd un 
6. Tamburinball. 2. Aufl. marzene 
7 
8 
9 





- Schlagball mit Freiftätten. 2. Aufl. | ht 
. Grenzball, Stogball, Feldball. 2. Aufl. 
. Fußball (mit Aufnehmen). 2. Aufl. 9 


Diefe Sammlung von Spielregeln wird fortgeiett. Sie tft dazu beſtimmt, 
einheitliche, von Fachmännern erprobte Spielregeln in Deutichland einzuführen. 
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Deutſe 





— Zahl der 
ausgebildeten 
(ER VE ——— 


3 14 Lehrerinnen 















































Magdeburg | Osnabrück Stuttgart 



































1 Königsberg ee 361 
& 169 
221 











Stettin 126 











154 








65 Dazu 8 


Lehrer 








Krefeld 172 dazu 4 — 


Zinn en 
dazu 9 aus den 
173 2ebrerkurien, 9 
Hofpitantinnen 











Krefeld Magdeburg 





Königsberg Krefeld Magdeburg Zahl noch nicht 


feſtgeſtellt. 





Sa. 2399 Perſonen 
Von 18 Format auf der Weltausftellung in St. Louis ausgeſtellt 
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Foisdum 


in Dentichland 1590 — 19039 — 


6. Die Verbreitung der Bewegungsſpiele durch Spielkurſe des Zentral-Ausſchuſſes zur Förderung der Volks- und Jugendſpiele —— 








Männerßurfe in: Zahl der Zrauenkurfe in: Zahl der 
Jahr ausgebildeten || Jahr ausgebildeten 


1890 | Görlitz Görlik 













































































































































































































































































je ler - win er 0A — Be, Bs 190 zu, Be: — 
1891 | Görlitz Göorlitz Berlin 
1892 | Barmen Berlin Bonn |Braunfchweig| Gelſenkirchen) Görlitz —— Hannover | Hannover | Rendsburg Barmen Berlin |Braunihweig| Hannover | Königsberg 284 
1893 | Barmen Berlin Bonn  |Braunfchweig| Braunjchweig —— Görlitz Goͤrlitz Haberäleben | Karlsruhe Koburg | Magdeburg | Münden Pojen Rendaburg | Stuttgart Barmen Berlin Bonn |Braunfchweig| Breslaı | Magdeburg 297 
j ER Fu 5 5 ? E | - = itant, Fr — F er — 
1894 Bonn Braunſchweig Ur Görlik ME Magdeburg | Münden | Osnabrüd Pofen Poſen Rendsburg | Sonderburg | Stuttgart 469 } 3 In ehe Berlin Bonn Braunſchweigſj Breslau Hannover | Magdeburg | Dsnabrüd | Stuttgart | 340 
; , 5 — > F — = * bBvoſen Solingen, R 
1895 Altona Barmen Berlin Bonn Breslau Danzig Eſſen — Görlitz | Hadersleben | Karlsruhe Kiel Königsberg Krefeld München — en 841 gehesinmen, Barmen | Berlin Bonn JBraunjchweig| Breslau | Königsberg — 361 
era i 2 ee Kenn gart. ie * 
— davon dauch 
a Apenzade Barmen Bonn Bochum Braunſchweigh Breslau ee — Gelſenkirchen | Hadersleben Kiel Krefeld München —— Poſen Stolp Stuttgart 568 Tin Segrer Bonn |Braunichweig| Breslau Kiel 169 
1897 Berlin Bonn |Braunfchweig| Hadersleben | Königeberg | Krefeld | Magdeburg 232 sehen: Berlin Bonn Braunſchweig] Königsberg 221 
— ng 3 — DE; ae E — Ra 
1898 Bonn [Braunfchweig| Hadersleben | Poſen Schwerin Stolp 108 eehrerinnen: Bonn Braunſchweig — SE Poſen Stettin 125 PR = 
1899 Bonn |Braunfcweig| Elberfeld a Hadersleben Kiel Königäberg | Krefeld | Magdeburg | Poſen Stolp Bonn Braunſchweig hi Königsberg | Krefeld 154 
1900 Bonn Braunſchweig a — Poſen Stolp Bonn Braunſchweig — 65 zuus 
1901 Aachen Barmen Bielefeld Bonn Bonn Braunſchweig om Habersleben | Königsberg | Königshütte | Magdeburg Ohligs Poſen Stolp Bonn Braunſchweig nn Ba Königäberg Krefeld 172 ns 3 Schr 
. . . . . . an 
1902 | Bietefer | Fiemert | Bonn Braunſchweig, Fhanurt Göttingen | Göttingen | Greifswald | Siegnit Ohligs Poſen Remſcheid | Stolp Aachen Bonn Braunſchweig, Frankfurt | gönigspütte| Sreied | Magdeburg 173 Fr —— 
— hütte — a. M. a. M. Hofpitantinnen 
1903 | Mttona | Bielefeld | Bonn |Braunicweig| Frenkfurt | Geeifswab | Haderstesen| Königsberg | Siennit Poſen Stop | Zweibrücken —— Bonn WBraunſchweigſ Fran urte Franurte Gamburg | Königsberg Krefeld | Magdeburg Bang mir 
Sa. 4784 Perjonen Sa. 2399 Perjonen 
Summa Summarum: Bon 1890-1903 ausgebildet: 183 Perſonen *) In größerem Format auf der Weltausſtellung in St. Louis ausgeſtellt 
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